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t Berlin, 25, März. Reichsjustizminister Dr. 
hlerack sprach im Großdeutschen Rund- 
funk über die Aufqaben, die der Justiz im 
lege gestellt sind und führte u. a, aus: Die 
ku gabe der Justiz im Kriege ist insofern 
Arne ändere als im Frieden, als die Justiz da- 
Sr zu sorgen hal, daß es In unserer Volksqe- 
AMeinschaft gerecht und anständig zugeht und 
derjenige, der glaubt, ohne Rücksicht 
sts herauf leben zu können, zur Rechenschaft ge- 
IM. A digen wird. Uber die Hälfte der deutschen 


Schechter ist im fünften Kriegsjahr zur Wehrmacat 
Anaezogen. Es ist klar, daß mit der verblel- 
al, den Anzahl nicht das geleistet werden kann, 


as in Friedenszeiten geleistet wurde. Ein 
Aöinnenswerter Ersatz ist auch nicht möglich, 
ënn daher die Justiz dazu übergegängen ist, 
gem Richter die Möglichkeit zu erölfnen, nicht 
menswichtige Prozesse slillzulegen, #0 war 
gso Notmaßnahme eine Seltstverständlich- 
it. Sie setzt voraus, daß der Richter die 
Becht; die ihm damit in die Hand gegeben 
aM Mira, vorsichtig und weise handhabt. Diese 
Nörschrift verlangt aber auch ein Verständ- 
et MK des Volkes. Ich kann mit besonderer Freude 
Altteilen, daß das Volk diese KrieqsmaBnah- 

en begriffen und gebilligt hat, 
4 Es ist kein Geheimnis, daß die Strafen, die 
le im Kriege verhängt werden, hart, 
t pochmal soqar sehr hart sind, Manche, und 
‘tinesweqs etwa Gegner unseres Volkes, mei- 
Binet en sogar, die Justiz sei oft zu hart und nutze 
Str A Sbesondere die härtesten Strafen zu sehr ab. 
auf d Ebenso interessant wie aufschlußreich jst in 
Beat fsem Zusammenhang allerdings die Taf- 
ämlieffiche, daß ausgerechnet unsere Feinde in 
ter ct Presse und ihren Hetzreden oft ein Weh- 
| lagen oder Wulgeschrei qegen unsere Straf- 
== iz orheben, wohel selbstverstándlich alle 
Neralon Phrasen, wie Humanität, Menschen: 
Der de, Gerechtigkeit usw, vorgebracht- wer- 
} tp, die; wie wir seit Jangem wissen, ohne- 
Romni” hin nur von unseren Gegnern in Erbpacht qe 
Inmen worden sind, Das sollte denn doch 
lich die letzten Zweifler hei ung nachdenk- 
Ke stimmen. Wenn unsere Feinde uns loben, 

e 


haus n wir bestimmt einen Fehler qemacht, 
a macnn sie uns aber tadeln, angreifen und be- 


bh himpfen, dann müssen wir doch wohl auf 

‚dem richtigen Wege sein. Wenn sie uns aber 
ligen erteilen, dann doch deshalb, weil ihnen 
le Verbrecher, Saboteure und Schädlinge, 
denen. wir unsere Gemeinschaft rück- 
Ichtslos schiitzen, in ihrer ehrenvollen 
Mmpfitruppe gegen unsere innere Front 
Athlen 


Wenn sie aber in ihren Hetzsendern gar 


~ Berlin, 25, März, Wo kommunistische Ban- 
Ve Mien auf dem Nordwesibalkan Überfälle auf 
ütsche und verbündete Truppen versuchen, 
Höfen sie auf härteste Geqenwehr, die ihnen 
sple! meoplindliche Verluste elntrúgt. So verlor der 
15, "Mind allein im Bereich einer dort kampfenden 

ANtmee binnen sieben Tagen 1012 Tote, 707 Ge- 
Johann Fene und eine’ große Anzahl Uberláufer, 
aber Mba rdem wurden 50 Maschinengewehre, 10 
einen Afänatwerfer, 60 Minen, Handfeuerwalfen 60- 
Me Gowehrmunition von unseren Truppen er- 
utet und neun Flugzeuge zum Absturz qe- 


REN. a a E . smj 


‘Th einem U-Boot kann: man nicht allerorts 
rauchen 
ii he im Turm, dem sogenannten Rauchsalon, Int 
Rostattet, Hier wird dann genteferisch eine 
Zigarette ausgewählt 
(PK.-Aufn.:; Kriegsberichter Berndt, Sch,, Z) 
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SS 
Die ganze Hárte der Justiz trifft Saboteure 


[Reichsminister Dr. Thi erack sprach im Rundfunk über die Aufgabender JustizimKriege 


dier Zeit 
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Litzmannstadt, Adolf-Hitles-StraBe 86. 


Ein Fünftel der Angreifer kehrte nicht zurück 


LZ, Litzmannstadt, 26, März Wenn der Be- 
richt des Oberkommandos der Wehrmacht auch 
nur die elcher fesigestelllen Abschüsse meldet, 
60 liegen über die weiteren, „stillen“ Flugzeug- 
verluste des Feindes bereits gewisse Erfahrun- 
gen vor. Danach darf man als gewiß annehmen, 
daß bei gemeldeten 112 Abschüssen noch die 
Hälfte dieser Zahl als Verluste über dem 
Meer, Bruchlandungen und weitere’ Mann- 
schaftsverluste durch Beschuß anzunehmen ist. 
Alles dies eingerechnet, ist der Schluß berech- 
ligt, daß: ein Fünftel aller angreifenden Flug- 
zeuge nicht zurückkehrte und dem Feind 
wiederum 1000 Mann besten ausgebildeten 
Personals verloren gingen, das noch viel weni- 
ger leicht zu ersetzen ist als die verlorenen 
Flugzeuge. Damit stellt, auf den Anteil der 
abgeschossenen Feindbomber berechnet, der 
Erfolq.des Freitags den qréBten überhaupt bis- 
her erzielten dar. 


Dieser Erfolg muß. besonders hart erkämpft 
werden, denn der Feind sucht sich selbstver- 
ständlich die Wetterlage aus, die seinen Ab- 
sichten am besten zustatten kommt, Tiefhän- 
gende Wolken, diesige Luft, die nur auf kür- 
zeste Entfernung klare S'cht gestattet, Schnee- 
aestöber, das sind die Voraussetzungen, die 
der Feind liebt. Die moderne Navigation qe- 
stattet ihm ohne weiteres, bei solcher Wit- 


behaupten, wir müßten deshalb mit so harten 
Strafen vorgehen, weil unsere Führung und 
unser Staat andernfalls längst zerbrochen 
wäre, so kann ich ihnen darauf nur die Ant- 
wort geben: Ein Staat, der sein Volk nicht mit 
dem Recht, sondern mit brulaler Gewalt re- 
giert, hat schon verloren, bevor er mit dem 
Aufbau "begonnen hat Und unsere! Gegner 
werden Wohl auch selbst nicht qlauben, daß 
die beispiellose und einmalige Aufbauarbeit 
des Nationalsozialismus und die einmaligen 
Leistungen ‘unserer Wehrmacht in den hinter 
uns liegenden Krieqsjahren nur mit Gewalt 
und Strafen erreicht werden konnten, Was 
die Justiz dazu beitragen kann, um Zer- 
setzungserscheinungen und Angriffe auf die 
innere Front zu verhindern, wird geschehen. 
Jede falsche Rücksichtnahme ware hier eine 
unverzeihliche Schwäche,‘ die nachher. auch 
gerade von denen bezahlt werden müßte, die 
manchmal dafür eintreten, 

Der Minister wandte sich dann an die Ein- 
zeigänger im deutschen Volk, die den Sieges- 


ergisches Vorgehen gegen Kommunistenbanden 


ten ausqehoben werden. An einem weiteren 
Kampftage verlor der Feind im gleichen Ab- 
schnitt 275 Tote und 371 Gefangene, unter de- 
nen sich 254 Badoglio-Italiener befanden, 60 
daß die kommunistischen Banden In acht Ta- 
gen insgesamt 2500 Mann einbüßten. 


Sowjetstútzpunkte in Italien 


Stockholm, 25. März, Wie der Korrespon- 
dent der „Baltimore Sun” in Washington zus 
zuständiger Quelle erfahren haben will, ‘st in 
der Abmachung, diplomatische Vertreter zwi- 
schen der Sowjet- und Badoglio-Regierung aus», 
zutnuschen, auch die Klausel vorgesehen, cen 
sowjetischen Flugzeugen, die zur Unterstützung 
der serbischen Banden eingesetzt werden sol- 
Jen, die Benutzung itallenischer Flugplätze zu 
gestatten, Die UdSSR, sollen bei den. anglo- 
amerikanischen Militärbehörden In Italien um 
diese Erlaubnis nachgesucht haben, als die So- 
wjets den Banden Hilfe bringen wollten, Die 
Sowjetunion hatte vorgeschlagen, daß die Flug- 
zeue nach der Uberfliegung Serbiens in Jia- 
lien für den Rückflug tanken sollten, Als die 
Anglo-Amerikaner versäumt hätten, schnell qe- 
hug zu Antworten, seien die Vertreter der So- 
wjets an Badoglio herangetreten. der ‘hnen die 
Benutzung der Flugplätze gestaltete, Zum Aus- 
gleich habe sich die Sowjetunion bereit erklärt, 
die direkten Beziehungen zu Badoglio aufzu- 
nehmen, 


Ausbruch des Vesuvs verlangsamt 


Barcelona, 25, März, Wie aus Súditalien 
gemeldet wird, hat sich seit Freitagabend der 
Ausbruch des Vesuvs verlangsamt, jedoch 
finden noch immer neue Ausbrüche statt, Der 
glúbende Lavastrom bewegt sich gegenwárlig 
mit einer Geschwindigkeit von 10 Std-Km, in 
einer Höhe von sieben Metern‘ und verläuft 
augenblicklich in zehn einzelnen Strömen, Der 
gefahrvolle Aschenregen hat augenblicklich 
etwas nachgelassen, dagegen haben sich die 
Rauchwolken, die tber dem gesamten: Vesuv- 
gebiet lagern und bis zu einer Höhe von 3000 
Melern reichen, welter verdichtet. Der Gipfel 
des Vesuvs ist mit einer dicken Schneedicht 
bedeckt, 


terung anzugreifen, Findet er im Augenblick 
des Angriffs kein „Lultloch", dann wirft er 
die Bomben wahllos und ohne Erdsicht in sei- 
nen Zielraum. Die schwere Aufqabe des Nacht- 
jägers ist es nun, den Bomber aus der „Milch- 
suppe“ herauszutischen, ihm so zuzuselzen, daß 
er von seinem Ziel abgedrángt und ein ge- 
schlossener Angriff vereitelt wird. Olt genug 
wird der Feind seine Bomben im Notwurf 16- 
sen, wenn er überhaupt der Vernichtung ent- 
geht. Selbst die aus nahellegenden Gründen 
sehr zurückhaltenden Feindberichte geben zu, 
daß die deutsche Abwehr die Hölle bedeutet, 
Vor dem Angriff vom Freitag hatten die 
feindlichen Büros und Zeitungen, voran natür- 
lich Reuter und der Londoner Sender, behaup- 
tet, die deutsche Jagdabwehr sei zerschlagen, 
wie man aus dem Nachlassen der deutschen 
Abwehr. feststellen könne. Sie verschwiegen 
dabei gellisventlich, daß die Wetterlage einen 
bestimmenden Faktor bei der Abwehr bedeu- 
tet. Die Niederlage des Freitag hat dem engli- 
schen Volke wieder einmal bewiesen, wie weit 
es seiner ümtlichen Berichterstattung trauen 
kann, Jedermann in England muß es nun klaı 
qeworden sein, daß die deutsche Abwehr nicht 
hur nicht nachlábl, sondern von einem zum 
anderen Male stärker wird und daß Agita- 
tionslügen kein Mittel sind, um die schweren 
Bomberverlusta weniger fühlbar zu machen, 


glauben durch staatsfeindliche Reden und 
falsche Nachrichtenverbreitung zu untergraben 
versuchen: Wir nennen sie die Defaiti- 
sian. Diese Kreaturen besorgen dam't die 


Geschäfte unseres Feindes und fallen der 
kämpfenden Front in den Rücken, Hier gibt 
es keine Rücksicht, Auch hier versteht die 


Justiz aber wohl zu unterscheiden zwischen 
einem Volksgenossen, der in einer Bomben- 


‚ nacht einmal die Nerven verliert, und einem 


Staalsfeind, der den Siegeswillen unseres Vol- 
kes planmäßig untergraben will. 


Und auch hier und gerade hier gilt der 
Satz: Je höher die Stellung, desto größer die 
Verantwortung. Wir sind es unseren Kame- 
raden an der Front, ihren Opfer. und ihrem 
Vertrauen. zur Heimat schuldig daß wir nicht 
versagen, sondern solche Elemente ausrotten, 
ehe sie ihr Gift weiter ausgestreut haben, So 
sehen wir die Justiz 'm Kriege auf allen Le- 
bensgebieten ständig in wachsamer Bereit- 
schaft. Das deutsche Volk kann sich dul seine 
Justiz verlassen, Es soll einmal der Stolz 
unserer Justiz sein, die Sauberkeit und An- 
s!äöndigkeit des deutschen Volkes während 
des Krieges bewahrt zu haben und sie einer 
glücklichen Friedensze't als Fundament der 
Aufbauarbeit zu überliefern, 


Fliegertod eines Nachtjägers 
Berlin, 25, Marz. Major Heinrich Wohlers 
etarb als Gruppenkommandeur in einem Nacht- 
jagdgeschwader den Filegertod. In ihm ver- 
Veren die deutschen Nachtjäger einen bewähr- 
ten, mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes 
ausgezeichneten Kämpfer. 


Wirtschaftsabkommen mit der Schweiz 


Bern, 25, März. Die seit einiger Zeit in Bern 
geführten deutsch-schweizerischen Verhand- 
lungen über die Verlängerung der deutsch- 
schweizerischen wirtschaftlichen Vereinbarun- 
gen sind am 24, März 1944 abgeschlossen wor- 
den, Das deutsch-schweizerische Verrechnungs- 
abkömmen vom 9. August 1940 in der Fassung 
vom 1, Oktober 1943 ist auf der bisherigen 
Grundlage bis zum 30, Juni 1944 verlängert 
worden, die, den „Warenverkehr zwischen 


Deutschland und der Schweiz bis zum 30, Juni 
1944 regeln, 
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Die letzte Schlacht 


Von Dr. Kurt Pleiller 
„Die Überlegenheit der Verteidigung ist 
schr groß und viel größer als man sich 
beim ersten Anblick denkt." 
Clausewitz: „Vom Kriege", 

Es ist klar, daß ein revolulionärer Prozeß 
wie der gegenwärtige Krieg auch Krisen her- 
aufbeschwören muß, Krisen’ sind nicht immer 
Schwächezeichen, sondern sehr oft Ausgangs- 
punkt eines Heilungsprozesses, Geburtsstunde 
einer neuen Zeit, Das wissen nicht nur wir, 
Das weiß auch England. Aber England ver- 
sucht die. Tatsache, daß Deutschland in den 
letzten Monaten kritische Punkte zu überwin- 
den hätte, daß es nicht mehr im Angriff, son- 
dern überall in der Verteidigung steht, für 
seine Zwecke auszuschlachten und den Uber- 
gang Deutschlands von der Offensive zur De- 
fensive als Ausdruck der Schwäche hinzustel- 
len. In Wirklichkeit ist die gegenwärtige deut- 
sche Verteidigungstaktik ein Teil der Gesamt- 
Strategie Deutschlands, Mit einer Verstärkung 
des Nervenkrieges, wie sie England seit Jah- 
ren gegen das deutsche Volk betreibt und wie 
es sie jetzt gegen Finnland und Rumänien an- 
wendet, um diese deutschen Waffengefahrten 
aus dem Kriege herauszubrechen, kónnen die 
Alliierten den Krieg nicht gewinnen. Auch 
der Krieg von heute kann nur durch Schlach- 
ten, wenn auch mit wesentlich brutaleren Mit- 
teln als in früheren Kriegen gewonnen wer- 
den, Aber allein die etwas voreilige Preis- 
gabe der alliierten Kriegsziele, die von Eng- 
land und Amerika verkündete Auslieferung 
Europas an die Sowjets genügt schon, um das 
europäische Gewissen wach zu halten und 
den lebendigen Begriff Europa, der an Stelle 
des geographischen getreten ist, noch mehr 
zur blutvollen Wirklichkeit ausreifen zu las- 
sen, Die kleinen Völker Europas haben alle 
Illusionen aufgegeben und sich daran ge- 
wöhnt, die Dinge nüchtern zu betrachten, Sie 
wissen, daß England sie als Rammböcke ge- 
gen Deutschland mißbrauchen, daß es sie ge- 
genéinander in den Kampf hetzen will, um 
durch ‚gegenseitige Zerfleischung die eyropa- 
ische Staatengemeinschaft zerstören und sie 
so um so leichter den raumfremden Mächten 
ausliefern zu können, England hat seine Maske 
schon 1939 fallen lassen. Deutschland hat seine 
Kriegfúhrung entsprechend eingerichtet. Wenn 
Deutschland im, ersten Abschnitt. dieses Rin- 
gens den Angriff gegenüber der Verteidigung 
bevorzugte, dann deshalb, um nach Vollen- 
dung des Großdeutschen Reiches dieses Reich 
zunächst einmal aus seiner Umklammerung 
zu befreien und den Krieg vom eigenen Bo- 
den fernzuhalten. Dann wollte es sich die 
Ausweichméglichkeiten für eine bewegliche 
Strategie schaffen, die ihm sein eigenes Gebiet 
verwehrte, die aber beispielsweise im Ostraum 
in verschwenderischer Fülle vorhanden. wa- 
ren, Dem sowjetischen Aufmarsch gegen das 
Reich, der bereits klar abgezeichnete Angriffs- 
keile gegen Deutschlands, Grenzen zeigte, 
mußte durch einen vorbeugenden Gegenangriff 
begegnet werden, damit sich Deutschland 
überhaupt erst einmal die Ellenbogen frei- 
kämpfte und Platz schuf für eine Verwirk- 
lichung seiner kriegerischen Pläne, 

Die Eigenart des Ostraumes hat den spä- 
teren Ubergang der Deutschen von der Offen- 
sive zur Defensive bestimmt. Polen konnte 
in einem einzigen Gegenangriff niedergewor- 
fen, Frankreich in einer Kette von Angrilfs- 
schlachten besetzt werden, weil von vornher- 
ein abgegrenzte Ziele gegeben waren. Der 
Osten mit der Grenzenlosigkeit seines Rau- 
mes. hätte die deutschen Kräfte verzettelt, 
wenn sie, sich nicht selbst ihre Ziele äbge- 
steckt und damit die Voraussetzungen für die 
jetzige defensive Lage geschaffen hätten. Der 
von den’ Deutschen im ersten Ansturm ge- 
wonnene sowjetische Raum war nicht nur ein 
Gewinn, sondern auch eine Belastung. Die end- 
losen Weiten des Ostens mußten in dem Au- 
genblick eine Gefahr werden, als die sowje- 
tische Kriegsmaschine, die ihre Energiezen- 
tren, ungestört von feindlichen Luftangriffen 
in den Tiefen des russischen Raumes wieder 
aufbauen konnte, “wieder auf vollen Touren 
lief und damit in die vorteilhafte Lage ver- 


Das heiß umkämpfte, völlig zerschossene Aprilia 


(PK,-Aufn.: Kriegsberichter Rauchwetter, HH, Z) 


Wir bemerken am Rande 


„Invasions"-Generale 
Porlrálierl von Fritz Schmitz 


Eisenhower - 
'Elltig liegt Herr Elsenhower 
in Britannien aul der Lauer, 
um den Zeitpunkt abzuwarten, 
seinen Grobangrill zu starten. 
Aber mutig es riskieren 
und Europa allackleren, 
scheint ihm nicht recht zu behayen: 
wägen liegt ihm mehr als wagen! 


Spaatz 
Dieser Herr aus Roon'velts Rolle 
lenkt die Terrorbomberllolie, 
Doch der Eiler seínes Slrebens 
bleibt unzwetlolhall vergebens: 
niemals ‚wird's dem Spaatz gelingen, 
einen Adlet zu bezwingen. 


Tedder 
Tedder wird als überttieben 
schwelgsam von der „Times beschrieben. 
Daher wird er wohl mitnichten 
je von einem, .. Sieg berichten. 


Montgomery 
Wie ein Dandy fein geschnlegelt 
und wie Eden glatt gestriegelt, 
prdsentiert sich dieser Mister, 
Doch In jedem Fall veraibit er: 
Diesen Krieg entschelden Wallen, 
«» Mode-Allen! 


aber keine , 


setzt wurde, das Gesetz des Raumes gegen 
uns anzuwenden, So entschloß sich Deutsch- 
lond zur Wandlung seiner Kriegstaktik, Da 
nach der klassischen Kriegslehre von Clause- 
witz Verteidigung nicht nur Abwehr ist, son- 
dern genau so wie der Angriff Vernich- 
tung des Gegners bezweckt, ist die deutsche 
Defensive kein Schwächezeichen, Indem wir 
die Bolschewisten zwingen, gegen unsere Stel- 
lungen anzurennen, veranlassen wir sie zum 
rücksichtslosen Einsatz von Menschen und 
Material, drängen wir sie zum restlosen Ver- 
brauch aller Reserven, nur um thre Offensive 
in Gang zu halten, bringen wir es fertig, ihnen 
Vorluste zuzufügen, die bisweilen das Sieben- 
fache der eigenen Verluste ‚ausmachen. Wie 
sich Japan im ersten Abschnitt seines Krieges 
in Ostasien in kühnen Ansturm die Außen- 
bastionen schuf, von denen aus es jetzt die 
Angriffe der Anglo-Amerikaner abwehren 
kann, wie uns unsere Verteidiqungstellung im 
Landekopf von Nettuno und der Ausbau der 
Cassino-Stellung ermöglichen, bei sparsamster 
eigener Kriegfúhrung dem Gegner schwerste 
Verluste beizubringen, so ist vor allem im 
Osten unsere Verteidiqungstaktik eines der 
Mittel, um den Feind allmählich zu zermürben 
und körperlich aufzureiben, Ein Angriff ohne 
Pause erschöpft den Angriffswillen des An- 
greifers. Er führt so von selbst zu einem Aus: 
gleich der Kräfte, der vorher im Osten nich! 
gegeben war, Die Lage im Osten war vielmehr 
durch eine mehrfache zahlenmäßige Uber- 
legenheit der Sowjets bestimmt. Es ist falsch, 
den Angriff als die einzige Voraussetzung für 
den Erfolg anzusehen. Wir haben Beispiele in 
der Kriegsgeschichte, daß das geschickte “Aus- 
weichen vor einer Schlacht mit ungleichen 
Kräften oft günstiger für den Ausgang eines 
Krieges war als die Schlacht um jeden Preis 
gegen einen vielfach überlegenen Gegner, Das 
beweist das Beispiel Friedrichs des Großen in 
den beiden letzten Jahren des Siebenjährigen 
Krieges, wo der Preußenkönig durch Vermei- 
dung der Schlacht Kräfte und Blut zur letzten 
Entscheidung aufsparte. Um dieses Kräftespa- 
ren für die letzte Schlacht geht es im gegen- 
wärtigen Augenblick des Krieges, Verteidi- 
gung, wie wir sle gegenwärtig betreiben, ist 
die Kunst des Abwartenkónnens, Das Argu- 


ment, das England immer für sich in An- 
spruch nahm, Deutschland könne alle 
Schlachten, England aber werde die letzte 


Schlacht gewinnen, arbeitet jetzt für uns, Es 
kommt nur darauf an, die Nerven bis zur 
letzten Schlacht zu behalten und nicht unge- 
duldig zu werden, wenn die letzte Viertel- 
stunde vor Zwölf noch weiter hinausgescho- 
ben wird. Ein Kampf, der wie der gegenwär- 
tige, die, Revolution eines Jahrhunderts be- 
deutet, kann nicht auf halbem Wege stehen 
bleiben. Er muß durchgekämpft werden bis 
zur letzten Entscheidung, wenn dr nicht nur 
Atempause vor einem neuen Waffengang sein 
soll, der dann notwendigerweise zur Errin- 
gung der endgültigen Entscheidung angetreten 
werden müßte, Siege, die zu leicht errungen 
wurden, waren immer gefährlich, weil sie dazu 


Das Geheimnis derSeeklause 


Von Gustav Renke®= 4 
32) Urheberschutz: Prometheus-Veriag, Gröbenzell 


Der Senn von der Wendalm war auch da. 
Er hieß Gottfried Tamnitz und war ehbevor 
im Winter zu Tal gezogen, wo er sich mit 
seinem Weib und seinen fünf Kindern recht 
und schlecht durchbrachte. Sie pflegten den 
Großteil der bösen Zeit zu verschlafen wie 
die Dachse, Seit ihn aber damals die Illy- 
rier” so arg geschlagen halten, weil in seiner 
Hütte die Deutschgesinnien zusammengekom- 
men waren, blieb er nun auch im Winter auf 
dem Berg. „Holz zum Heizen haben wir ge- 
nug, und schlafen und hungern können wir 
aul der Alm ebenso wie im Tal,” 


Und dann schob sich noch einer zur Tür 
herein, schüchtern im Bewußtsein, daB er ja 
nicht dazugehöre, freundlich, nach allen Sel- 
ten grinsend und grüßend. Das war der Köh- 
ler und Schneider Jan Smertic, der jetzt we- 
niger ersteres ais vielmehr letzteres. war, 
denn seine Kunst kam wieder zu Ehren, weil 
er hier und da aus Schaf- und Ziegenfellen 
grobe, knatternde Röcke und Hosen für die 
Nachbarn schne'dern konnte. Viel verlangte 
er dafür nicht — Fleisch, Mehl, Polenta, Salz. 
Was man eben so brauchte! ‘ 

Die Männer traten nach und nach in den 
Lichtschein, wie sie gekommen waren, und 
legten da und dort, wo eben Platz war, ein 
Packjein nieder. Es war sehr unauffällig und 
fast verlegen und war doch-eino starke, ohr- 


WaffenbriiderschaftimKampfgegenBolschewismus 


Budapest, 25, März Bei seiner Amisúber- 
nahme betonte der Handelsminister Kunder, 
die größte Gefahr unserer Zeit sei der Bolsche- 
wismus, den nur die deutsche Wehrmacht be- 
siegen könne, Es sel daher selbstverständlich, 
daß die Waffenbrüderschaft zwischen Deutsch- 
land und Ungarn durch aufrichtige und offene 
politische Freundschaft und durch Zusammen- 
arbeit unterstützt werden müsse. „Wir müssen 
siegen", so rief der Minister aus, „denn wenn 
wir verlieren, gehen Volk und Staat ver- 
loren, Es hängt vorwiegend von uns ab, ob wir 
siegen, wir müssen also mit Herz und Seele 
den Sieg wollen, Vertrauet also dem Siege, 
wie auch ich vertraue, denn sonst hätte ich 
die neuen Aufgaben nicht übernommen,“ 

Die ungarische Regierungspartei hielt am 
Donnerstagnachmittag eine stark besuchte Sit- 
zung ab, Parteiprásident Lukacs qab den an- 
wesenden Parteimitgliedern zur Kenntnis, daß 
Ministerpräsident Sztojay ihm brieflich die Ab- 
sicht mitteilte, Parteimitglied zu werden, Laut 
Parteistatut wird Ministerpräsident Solar 
auch Parteipräsident werden, Der Ministerpräsi- 
dent tral vor acht Uhr in der Partelsitzung ein, 
wo ihn die Anwesenden mit herzlichen „Eljen"- 
Rufen empfingen, 


Die neuen Männer 


Der neue deutsche Ge- 
sandie und Bevollmächtigte 
des Großdeuischen Reiches 
in Ungarn, Dr. Edmund 
Veesenmaver, wurde 
1904 in Bad Kissingen gebo- 
ren, Er entstammt einer All- 
aäuer Familie, In Kempten 
aufgewachsen, studiorte er 
an der Universität München, 
wo er zum Dr. oec. publ. 
promovierte. Veetonmayer, 
dessen Interesse In erster 
Linie der Wirtächaftspolltik 
galt, war zunächst Assistent, 
später Dozent an der Wirt- 
schaftkabtellung der Techni- 
schen Hochschule zu Mün- 


(Presse-Hoffmann) 
chen und nach 1933 an der Wirtschaftshodischule in 


Berlin. Nach der Machtergreifuna wurden Veesen- 
mayer neben vielseitiger wirtschaltspolitischer TA- 
tigkeit auch wiederholt Sonderaufträge politischer 
Natur vom Auswärtigen Amt übertraden. Sein be- 
sondores Interesse galt stets dem Südostraum, 

Der neve ungarische Mi- 
nisterpräsident Döme. (Do: 
minik) Sztojay wurde 
am 5. Januar 1883 in Buda: 
pest geboren, besuchte yon 
1898—1902 die Kal. ung 
Honved + Kadellenschule in 
Pécs (Fiinikirdien) und wur- 
do im Jahre 1903 zum Leut- 
nant ernannt. 1907 bis 1910 
absolvierte er die Krieqs- 
schule in Wien. worauf 1912 
seine Ernennung zum Haupt- 
mann im Generalstab er- 
folgte, Während des Welt- 
kriegos leistete er von 1914 
bis 1917 Generalstabsdienst 
am serbischen und italieni- 
schen Kriegsschauplatz, avancierte 1917 zum Major 


(Presse-Holfmann) 


im Generalstaba und war dann von 1917 bis IIB). « 


dem k. u. k. Oberkommando in Baden bel Wien zur 
geteilt, Während seiner von 1918 his 1925 dauem- 
den Dienstleistung im Kal. ung. Honvedministerium 
wurde Sztojay im Jahre 1920 zum Oberstleutnant 
und 1922 zum Oberst im Goneralstabe befördert. 
1925 erfolgte soine Ernennung zum ung. Militär 
attaché in Berlin, auf welchem Posten er, 1929 zum 
Generalmajor befördert, bis 1933 verblieb, Nach Bu- 
dapest zurúckberulen, übernahm er (1033—35) die 
Leitung der Präsidlalabteilung des Kgl, una. Honved- 
ministeriums und wurde im Jahre 1935 zum Fold- 
marschalleutnant ernannt, Im gleichen Jahre erfolgte 
seine Ernennung zum a o. Gesandien und bevoll- 


mädhligten Minister unter aleichzeltiger Berufung 
auf den Posten eines Kgl. ung, Gesandien In Berlin, 
den or als Nachlolger Konstantin Masirevich. am 
19. 12, 1935 antrat. Seildem haben sich die freund- 
schaftlichen Beziehungen Zwischen dem Reich und 
Ungarn trolz verschladener Wechsel in der Leitung 
der ungarischen Regierung. immer mehr vertieft, 
Sztojay leitete auch die diplomatischen Vorarbeiten 
Bun Beltritt Ungarns zum Antikominternpokt und im 
ovember 1940 zum Dreimächtepakt. 


Japans Kriegsentschlossenheit 


Tokio, 25. März, Der japanische Minister- 
präsident Tojo sprach am Sonnabend anläßlich 
der Schlußsitzung des japanischen Reichstages 
in beiden Häusern seinen Dank aus für die 
schnelle Erledigung seines Programms. Hier- 
durch habe auch die Volksvertretung Japans 
der gegenwärtigen Lage Rechnung getragen. 
Tojo gab die Versicherung ab, daß Japan und 
Deutschland auch weiterhin dem gemeinsamen 
Gegner schwere Schläge beizubringen wüßten, 
Ferner erklärte Tojo, die Rüstung steigere sich 
von Tag zu Tag: Er sprach bel dieser Gelegen- 
heit dem japanischen Volk seinen Dank aus 
für die verständnisvolle und tatkräflige Unter- 
stútzung der weitgehenden Maßnahmen, die 
die Regierung in letzter Zeit zur totalen Mobi- 
lisierung des Landes habe ergreifen müssen. 
Der Reichstag habe durch seine entschlossene 
Haltung der Absicht Ausdruck verliehen, den 
Krieg mit allen Mitteln zu einem erfölgreichen 
Ende zu bringen. h f 


Neue Oberkommandierende 


Tokio, 25, März. Das Kriegsministerium gab 
bekannt, daß General Keisuke Fujiye zum 
Oberbefehlshaber der Ostarmeen und General- 
leutnant Sadaschi Schimomura zum Oberbe- 
fehlshaber der Westarmeen ernannt worden 
sei. Außerdem gab das Ministerium bekannt, 
daß Generalleutnant Hikosaburo Hata zum Lei- 
ter der Heeresstabschule und Generalleutnant 
Itschiro Schitschida zum Rektor der Akademie 
für Heereswissenschalten ernannt worden sel, 


112 Terrorbomber bei Angriff auf Berlin vernichté 


Aus dem Fiihrerhauptquartier, 25, März, Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Am Brückenkopf Nikolajew scheiterten 
stärkere feindliche Angriffe nach harten Kämp- 
fen, Uberselzversuche des Feindes über den 
unleren ukrainischen Bug wurden vereitelt. Die 
an einigen Stellen auf dem Westufer des Flus- 
ses gelandeten Bolschewisten wurden im so- 
fortigen Gegenstoß vernichtet oder zusammen- 
gedrängt, Zwischen dem mittleren ukrainischen 
Bug und dem Dnjestr sowie westlich des Dnjestr 
im Raume nördlich von Salti leisten deut- 
sche und rumänische Truppen dem vordrin- 
genden Feind hartnäckigen Widerstand. Zwi- 
schen Proskurow und Tarnopol stießen die So- 


wjets mit überlegenen Kräften weiter nach Sü- 


den vor. Angriffe gegen die beiden Städte 
wurden in schweren Kämpfen abgeschlagen. 
Durch einen Gegenangrilf unserer Truppen im 
Raume von Brody. erlitten die, Sowjets hohe 
Verluste. Nordwestlich Kowel wurden die 
Bolschewisten welter zurlickgeworfen. Südöst- 
lich Witebsk behaupteten unsere Truppen ihre 
Stellungen gegen erneute feindliche Durch- 
bruchsversuche, bereinigten örlliche Einbrüche 
und fúglen den Sowjels auch hier hohe blu- 
tige Verluste zu. An der übrigen Ostfront 
herrschte nur örtliche Geiechtstätigkeit, 

In Italien nahm der Feind seine Durch- 
bruchsversuche bei Cassino wieder auf, Die mit 
starken Kräften während des ganzen Tages ge- 


verleiteten, den Gegner zu unterschätzen und 
die eigenen Kräfte zu hoch anzurechnen, Was 
wir wollen, ist die Aufsparung der Kräfte für 
die letzte Schlacht. Es Ist falsch, wenn die 
Alliierten behaupten, der Krieg sei bereits zu 
ihren Gunsten entschieden. Selbst von alliier- 
ter Seile ist betont ‚worden, daß nur durch 
ein. gleichzeitiges Zusammenwirken von West- 
und Ostfront überhaupt erst eine Erfolgs- 
chance, noch nicht der Erfolg selbst, für die 
Alliierten gegeben sei. Auch der Luftkrieg 
allein, selbst wenn er noch grausamere For- 
men annähme, ‘karin keine Entscheidung er- 
zwingen, wenn mit ihm nicht gleichzeitig eine 
Offensive des Landheeres einhergeht, Aber die 
Landung der Anglo-Amerikaner ist vorläufig 
weiter nichts geblieben, als eine Agitations- 
phrase. Deutschland stellt diese Tatsache 
nüchtern in seine Berechnungen ein, Es hätte 


liche Kameradschaft In der Gabe, die sie den 
beiden ärmsten Teufeln der Siedlung, dem 
Studenten und seinem Mathe, Fidulitas nicht 
zu vergessen, brachten. Sogar der kümmer- 
liche Tamnig stand sich besser, weil er den 
Sommer über Zeit gehabt halle, bescheidene 
Vorräte für sich und seine Brut anzulegen, 
Was er brachte, war nur ein Trumm Schaf- 
käse, wog aber ebenso wie des Ebenreuters 
Selchfleisch, 


Walter Pfeiffer merkte die wie Ostereler 
dahin und dorthin gelegten Päcklein zumeist 
erst späler, als die Stube schon leer war, 
denn er halte sich sofort nach dem Eintritt 
der Ebenreuterischen mit deren Ahnl, dem 
alten Erasmus, in ein Gespräch darüber ver- 
tieft, wie sie die in den langen Jahren der 
Verlassenheit unsicher gewordene Grenze 
zw'schen den Feldern des Ebenreuter und des 
Rauter an der Wand in freundschaftlicher 
Weise neu ordnen wollten, 


Die Männer setzten sich da und dort, wo 
ein Platz zum Sitzen war, Auf die Ofenbank, 
Jonas Geyer sogar hinauf auf die Kuppel des 
Ofens, Velt Abensamer, da gar keine Sitz- 
gelegenheit mehr war, hockte sich auf den 
Boden und schlug die Füße kreuzweis über- 
einander wie ein Türke, Sie zündeten die 
‚Pfeifen an, hangende, mit Porzellanköpfen, 
oder kurze, die wie Aststumpen aus dem 
Munde ragen und Tschedrapfelfeln heißen. Es 
‘nebelle von verbranntem Trockenlaub der 
Elche und Kartoffel, und nur, wer eine ganz 
feine Nase hatte, konnte hier und da ein 
Rüchlein Tabak schmecken. Jan Smertic stand 


‘Fächer sträubte. 


längst den Kampf abbrechen müssen, wenn 
Krieg nach den Regeln der Mathematik ge- 
führt würde, Denn zahlenmäßig und in bezug 
auf Waffenmenge ist uns der Gegner über- 
legen. Unsere Kriegskunst aber hält sich an 
das Leben und schöpft in beweglicher Phan- 
tasie die Möglichkeiten aus, die der Augen- 
blick bietet. Der entschlossene Einbau Un- 
garns in die Mobilisierung aller Kräfte, wie 
sie Europa zur Erringung des Endsiegs braucht, 
ist ein Beispiel dafür, Wenn wir in der Ver- 
teidigung stehen, dann ist das nicht Schwä- 
che, sondern kühle Überlegung und Ergebnis 
nüchternen. Abwägens der vorhandenen Vor- 
ausselzungen des Kriegführens, Wann die 
letzte Schlacht, geschlagen werden wird, das 
wissen wir nicht, Daß uns diese letzte Schlacht 
in einer Form sehen wird, die unseren Sieg 
verbürgt, das ist uns Gewißheit, 


an der Wand, dürr und lang wie eine Hiefel- 
sienge, daran man das Heu trocknet, Teils, 
well er wirklich keinen Sitzplatz mehr gefun- 
den hatte, teils, weil er sich unsicher fühlte 
im Kreise der Deutschen. Der eino oder an- 
dere sah ihn schlef an, als wollte er sagen: 
Du gehórst nicht zu uns. 


In der Küche wusch Herta das Geschirr 
und ließ sich damit Zeit, um nicht als einzige 
Frau unter dem Mannsvolk zu sein. Einer 
réusperte sich, und Féister Burgstaller fuhr 
auf, als wäre er gemahnt worden, Er war 
m't gesenktem Kopfe dagesessen, das Kinn 
auf der Brust, so daß sich der Bart wie ein 
Die Pfeife 'n seiner Hand 
war ausgegangen; jelzt stopfte er sie neu, und 
dabei gingen seine hellen Augen über den 
Kreis der Männer hin und faB'en jeden ein 
paar Herzschläge lang scharf in den Blick. 


„Schwer ist's", ‚sagte er endlich, ‚reden 
kann ich nicht und soll's jetzt tun. Aber wir 
werden schon auf gleich kommen mit unserer 
ungehobelten Sprache Daß wir einander ver- 
stehen — mehr ist nicht vonnóten.” 


„Drei Wochen”, fuhr der Förster fort, „bin 
ich nun in Deutschhäusern mit meinem -Mädle, 
aber am ersten Tag hab ich «chon gewußt, dal 
wir werden raltehn müssen, 60 wie wir jetzi 
hier beisammen sind,” 


„Sp red nur schon", rief der Geyer von se!- 
nem hohen Sitz herab, „Wird wegen dem Wind 
sein! Wenn du einen Schélm gespürt hast Im 
Revier, dann frag unten nach beim Popernig 
und Hatzen.” 

Burgstaller ‚warf einen schiefen Blick hin- 


Weiterer Vormarsch in Indien 


Tokio, 25. März. Die heftigen-Kúmpla Y 
augenblicklich in der Nähe des Grenzof 
Tamu an der burmesisch-ndischen Zem 
front im Gänge sind, stehen hier augenbl 
lich im Vordergrund des Interesses und Y 
dienen nach Auffassung militärischer 4 
höchste Aufmerksamkeit. Fast unbeact 
von den Operationen, die sich am Freita 
der Südfront, also im Gebiete von Akyab, h 
ner im Raum von Fort White sowie schl 
lich am oberen Chindwin-FluB abspielten, ? 
es stärkeren Verbänden japanischer und! 
tionalchinesischer Truppen gelungen, nach 
folgreicher Uberquarung des Chindwin bis) 
die Nähe des nur zwei Kilometer, von 
Grenze entfernt liegenden feindlichen SW 
punkt Tamu vorzudringen, wo sich das Haul 
quartier der 20. britischen Division und © 

rößeres Nachschublager des Gegners bel 

an Mit dem baldigen Fall von Tamu ist ni 
letzten Frontmeldungen zu rechnen, Damiti 
ein Gebirgsweg geöffnet, der von Tamu Y 
direkt nach der nur noch 50 Meilen ente 
liegenden wichligen feindlichen Basis Imp} 
in der Provinz Assam führt, 


WeiBruthenische Heimatwehr 


Minsk, 25. März, Die Musterung für i 
weibruthenische Heimatwehr, die auf Bole! 
des Präsidenten des Weißruthenischen Zenit 
rates gegründet wurde, hat ein gutes Erg® 
nis ‚gebracht, Aufgerufene und nichtaul® 
rufene Jahrgänge haben sich in so gro 
Anzahl zur Musterung eingefunden, daß 
Teil von ihnen zurückgestellt werden mub¥ 
Nun wartet die junge Mannschaft in & 
Unterkünften auf ihren Einsatz, Warum 
zusammengezogen worden ist, warum sie 
Wafle in die Hand bekommt, das hat der P 
sident des Weißruthenischen Zentralrates + 
seinem Befehl klar ausgedrückt, Es soll 
gültig Schluß gemacht werden mit dem ‘had 
wesen, das die Banden unter dem politisch 
Deckmantel im Lande treiben. 


Pwo n 
" fruch 
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gen den Ost- und Nordteil des Ortes geführl 
Angriffe brachen am zühen Widerstand der de 
unter Führung des Generalleutnants Heidrl 
eingesetzten 1. Fallschirmjäger-Division zusä! 
men. Der schwere Abwelırkampf der Divisl 
wurde hervorragend unterstützt durch die unlit, 
dem Befehl des Oberstleufnants Denzinger wii 
Hauptmanns Lydecke stehenden Artillerietril 

pen. Der Feind erlitt schwerste Verluste, Y 
der übrigen Front werden kelne besonde 
Ereignisse gemeldet. Uber dem italienischly 
Raum wurden gestern 12 feindliche Flugzeul 

abgeschossen. } 


Nordamerikanische Bomberverbände flog 
am 24, März in das Rhein-Main-Gebiet ein w 
warlen Bomben auf mehrere Orte, besond 
auf Frankfurt am Main, Unter schwierigsl 
Abwehrbedingungen wurden neun feindlió 
Flugzeuge vernichtet, Bel einem erneuten T 
-rorangriff auf die Rel¢hshauptstadtin der Nam 
zum 25; März halten die britischen Terrorfi¢g, 
schwerste Verluste. 112 viermotorige Bomb e 
wurden vernichtet. In verschiedenen Wo 
gebieten von Berlin entstanden Brände und 
slörungen. Die Bevölkerung halte Verluste, ° 

Starke Verbände schwerer deutscher Ka 
flugzeuge griffen in der vergangenen N 
wiederum London an, Der zusammengofal! 
Angriff verursachte starke Explosionen u, 
zahlreiche Brände, die sich noch während 4 
Angriffs zu Flächenbränden auswelteten, Po w 

Einige britische Störflugzeuge berilogW, 
das westdeutsche Grenzgebiet. Í l 


In den frühen Morgenstunden des 24. M 
versenkten Sichorungsfahrzeuge der Krie 
marine im Kanal zwei britische Schnellbo0W 
und beschädigten zwei weitere so schwer, d 
mit Ihrem Verlust zu rechnen ist, Gleichzef 
wehrten sie mehrere erlolglose JagdbombAfts 
angriffe ab, 


Deutsche Unterseeboote versenkten im hitr 
ten Kampf aus Geleltzügen im Nordatlantlp® 
und im Mittelmeer zehn Schiffe mit 46.000 BR 
sowie fünf Zerstörer und Geleitfahrzeuf) 
Außtrdem schossen sle drei feindliche Fit 
zeuge ab. 
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auf, wo des Holzknechts Kopf wie angenad 
‚unter der Decke zu hängen schien. Natirll 
machten die zwei im Seewald, der Geyer W 
der Abensamer, nicht gerade einen Bogen | 
ein arglos mümmelndes Häslein, und umso 
konnte der letztere nicht mit der Stelnschle 

schießen wie mit einem Gewehr, = 


„Es lat nicht wegen der Jagd, Odar Ist d 
wegen der Jagd, nur nicht auf Bock und Hah 
„Die Game stiehlt dir jetzt keiner, wo | 


Wände verschneit sind", spöltelte der kið 
Jonas, F 


Durch Burgstaller ging ein Ruck, ale he 
das Mißverständnis die Fesseln seiner Bell 
genheit gelöst. „Auch nicht die Gams! Das W 
sind wir selber, Dort sitzt der Student, & 
Walter Pfeiffer. Ihr kennt ihn alle und 1% 
gesehen, wie er lat gejagt worden, Gehetzt M 
ein — wie ein —" es fiel ihm kein Vergl® 
ein. „Dort ist der Tamnig von der Wendi! 
Ihr wißt, wie er ist geschlagen worden. M 
tot haben sie ihn liegen lassen, und fünf ® 
der wären Walsen, wenn er nicht ein so zadi 
Leben gehabt hätte. Ihr seid alle gelaufen Y 
kommen, wie sie den Studenten gejagt ha? 
War brav von euch. Der Ebenreuter hat, g 
ich, eine Sense gehabt, der Xaver einen Dres 
flegel, der Abensamer ist mit dem Zappin (1% 
knechthacke) gekommen, und der Klauser, % 
hat gar einen Stecken aufgelesen, wie want iN 
einen Schulbuben hätte prilge!n wollen, COM: 
Apfel gestaßt (gemaust) hat," x 


Alle Jachten, und Klauser rief: „Weil ich ¡e 
keine Kanone gehabt hab.” 7 
; (Fortsetzung folgt 


idien ge 
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Ostland ist Bauern: 
S Wo mehr oder we- 
N fruchtbare Acker- 
en mit ausgedehn- 


ielten, DM Wäldern, Wiesen 
r und "AA Gestrüppweiden ab- 
, nach Saaiel, Neben der 
win bis Wirtschaft hat sich 
von Sigs auch eine be: 4 
hen SWFNChe Industrie ent- | 
las Half Das gilt für 


paa und mehr noch 
Fetlland. Dank der 
Schafbestände, 


Damit Vähr für Jahr bedeu- 
Tamu 898" Mengen an Wolle 
n entf ern, dank des Holz- 


is Imp tums, der den Zell- 
N hergibt, und dank 
s umfangreichen 
ehr Ssanbaues, der die Wa 
idlage für die von § 
y für St betriebene Leinen- * 
‘ametstellung bildet, | 
EN vor allem die Tex- 
ustrie Lettlands in 
Sllischen Wirtschatt 
hervorragenden 
ein. Es handelt 
f dabei um leistungs- 
ee Werke, die meist 
den . modernsten, 
n sie GHR groen Teil aus 
t der Pflschland bezogenen 
rates MMklinen ausgerüstet 
soll emi Da wandert die vom 
dem MI” zerrissene Wolle 
politisch@ Weinen Flocken über 
alzen der Krem- 
maschine, um diese 
aipeode als feiner Flos 
icht 4 Mer zu verlassen, Da Sie 
gen und surren die 
getühr idein. der. Ringspinn- 
d der dafine, Da fährt der 
; Heidi des Selfaktors 


on zusii ind ein. Und da 
r Divisi Opern in lichtdurch- 
h die untélen Sälen die Web- 
inger € hin und her flitzt 


Merlelr ME Schitichen, — und bere Relhe: 


esondemi Schuß. — Die Lei- 
HieniscMB Industrie hat jetzt im 
Flugzewitge natürlich in er- 


N Linie die Bedürfnisse der deutschen 
ide fof Machi zu befriedigen — aber auch für den 
et ein WEN der Zivilbevólkerung wird noch ein gut 
besond 
wierigs! 
feindliGw®, 
sulen j 
der N NW 
rrorfiegii 5 
e Bomb!) g 


n Wollfpitéstlich von Attika und Eubóa liegt im 
‘ und Zep chen Meer die griechische Inselgruppe 
2ykladen, die nicht weniger als 211 ein- 


rlusto, © 
er Kam} 
en Na? 
jengofal 


'Eflande umfaßt, Sie sind Reste eines 
Yigen Festlandes, das einst Griechenland 
ASleinasien verband, jedoch schon im jüng- 
Wan ul, Tertiär und im Diluvium durch Einbrüche 
rend di mimert wurde und größtenteils in der See 
ten ‘wand, Ein Blick auf die Landkarte Jehrt, 
y Such viel später noch das Felsengewirr der 
Ibero Baten eine einzige grobe Insel gebildet ha- 
Muß, Diese wurde erst vor wenigen Jahr- 

24. Menden durch einen einzigen ungeheuren 
r Kriefffänausbruch vernichtet, der jenen des Kra- 
nellbo ft in der Sundastraße im Jahre 1383 an ex- 
iwer, diver Gewalt und verheerender Wirkung 
leichzelf@@h weit übertroffen haben dürfte, Das will 
jdbombey heißen, wenn man bedenkt, daß der Don- 
fer letzteren Naturkatasirophe noch in 
n im Milinungen von weit über dreitausend Kilo- 
rdattanlöltn gehört wurde und durch eine Flutwelle 
000 BRAUN 35 Meter Höhe, die an fast allen Küsten 
ahrzewi Erde wahrgenommen wurde, über 40.000 
che Fischen ums Leben kamen, 
"che Sage berichtet, daß Attika und Böotien 
Slindenklicher Zeit von einer ungehcuren 
amah GMM heimgesucht worden seien, Diese habe 
eee avai Nähze Land verwüstet, so daß fast alle Be- 


ten Garnstringe auf der Schußspulmaschine, 


Eine altgrie-_ 
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links: Der Lumpenreifer, der zur Auflösung von Altlumpen zu wieder verwertbaren Spinnstoffen 
uste h y dent. Mitte: Auflösung des geprefiten Rohslolles im „Ballenbrecher“, Rechts: Die Konus-Scheermaschine, die die in 
D Kette erhält hier der Kettrichtung laufenden Fäden auf eine größere Warenbreite vorbereitet. Mittlere Reihe: links: Im „Tuch- 


krempel* wird das Fasergut aufgelöst, Mitto: Die Gewebereinigungsmaschine arbeitet mit dem Absaugverfahren und 
säubort das Gewebe, 


Untere Relhe: links: Auch „Sacknäherei* Ist wichtig. Mitte: Abspulung der getrockne- 


Teil gearbeitet. Große Mengen von Zellstoffen 
und Sackleinen werden hier hergestellt, Und 
bevor das in viele Meter langen Bahnen ab- 


iesenvülkanausbnüch vor 3500 7 


wohner umgekommen seien, ‘Große Teile At- 
likas seien infolgedessen 270 Jahre lang un- 
besiedelt geblieben, Durch die moderne Ar- 
chäolögie konnte ‚diese Legende, die man bis- 
her für eine reine Mythe hielt, jetzt in vielen 
Einzelheiten bestätigt werden, Neue Ausgra- 
bungen auf Santorin, der südlichsten Insel der 
Zykladen, ergaben, wie Prof, Hennig in der 
Zeitschrift „Natur und Volk’ berichtel, daß die- 
ser Meeresteil um 1550 v. Ztw., also, vor rund 
dreitausendliünihundert Jahren, von einem ge- 
walligen Vulkanausbruch betroflen worden sein 
muß, Man entdeckte auf Santorin mächtige 
Schichten vulkanischer Asche von dreißig Me- 
ter Tiele, unter denen die Reste ehemaliger 
blühender Siedlungen. begraben lagen. Diese 
zeugen für eine hohe Kultur, die in Verbindung 
gestanden haben muß mit jener auf der Insel 
Kreta, Durch die ungeheure Eruption entstand 
auf Santorin ein Trichter im Meereshoden' von 
390 Meter Tiefe. Er muß eine Flutwelle her- 
vorgerufen haben, gegen welche die des Kra- 
katau fast unbedeutend ‚erscheint. Man-kann 
sich vorstellen, wie Attika, dessen Südostküste 
nur etwa zweibundert Kilomeler entfernt ist, 
und Béotien davon betroffen wurden, Alles 
Leben mußte unter dem Aschentegen und den 
Springfluten ersticken, die in weitestem Um- 


Eine spannende Geschichte 


ngenad Die Stimme aus dem Dunkel / on Rudolf Schwanneke 


Natürlif 


eyer Y Ú dem dunkel getätelten Herrenzimmer war 


sogen Wk ot finster, Uber den Bildern, die in breiten 
| Any men an den Wänden hingen, lag ein Hauch 
schleudä hen Schweigens. 

Mle Tür knarrte leise, ein Spalt öffnete sich, 
and trat ein und tastet sich an der Wand 
“Um Kamin, in dem ein letzter Funke 
m, Der Schatten verharrte. Dann schien es, 
Usche er weiter. In diesem Augenblick 
EN eine Stimme scharf und schneidend: 
We einen Schritt welter und ich echiebe!” 
= Schatten stand still — hochaufgerichtet — 
ar Bel Melos, Wieder d'e Stimme aus dem Dun- 

Wer sind Sie, was wollen Sie?" Tiefes 
"eigen, Zwei Augen bohiten sich aus der 
this heraus in den Schatten, leuchteten 
der Nähe des Fensters mußte der Spre- 
‚sitzen. „Nun wird's?“ Wieder die erbar- 
löse, kalte Stimme, die zuzupacken 
wie mit eisernen Griffen. Aus der 

ng, in der der Schatten stand, klang es 
Nek, „Was kann schon ciner wollen, der 
NS in fremde Wohnungen schleicht?" Es 
>, als ob der Schatten sich in die Rich- 


r ist dey 
id Hah 


1 wo ti 
py 


Fenzimmer haben Sie kommen. müssen — 
Jetzt werden wir uns ein wenig unterhal- 
MA And wenn Sie den le'sesten Versuch ma- 
jit Ihre Stellung zu wechseln, so wissen 
Was Ihnen blüht“ —  ' 

N Auto vatterte auf der Straße vorbei, 
Augenblick blitsten die weißen Licht- 


kegel der Laternen in das Zimmer herein. Ge» 
rade solange, daß der Schatten neben dem Ka- 
min sich in einen sehr harabqekommen aus- 
sehenden Burschen, dessen Gesicht vor. Angst 
verzerrt war, verwandelte. Aus hervorquel- 
lenden Augen stärrte er in die Richtung, aus 
der die Stimme gekommen war. Dort am 
Schreibtisch saß ein hüneuhaft qebauter Mann 
mit qrauem Kopf, aufrecht und straff, — unbe- 
weglich — und schon war es wieder stockfin- 
ster, — „Woher wubten Sie, daß niemand zu 
Hause sei?" Scharf, wie die Stimme eines Un- 
tersuchungsrichters klang es. — „Ich — ich 
hörle, wie der Hausmeister jemandem erzählte, 


- dab der Diener des Herrn Grafen Ausgang 


habe." — „Richlig. Und wie sind Sie herein- 
gekommen? Hat Sie der Hausmeister nicht ge- 
sehen?“ — „Ich wartete, bis er in seine Woh- 
nung gegangen war. Tann- schlich Ich die 
Treppe hinauf. Niemand sah mich. Und: herein 
bin ich dann leicht gekommen.“ — „Haben 
Sie eine Waffe bei sich? Revolver, Schlagzeug, 
Messer?" — „Nein — „Wirklich nicht? Wenn 
Sie lügen —* — „Nichts habe ich.“ — „Gut, 
Es würde Ihnen au,h nichts nützen, Und nun 
haben Sie die Freundlichkeit, für mich zu tele- 
fonieren. Dort auf:dem Tischchen, dicht neben 
Ihnen, steht der Apparat.“ Der Schatten rührte 
sich nicht. „Wird's bald oder muß ich deut- 
licher werden?“ 

Der Schatten bewegte sich zwei Schritte 
nach rechts. Dann knackte die Gabe! beim Ab- 
nehmen des Hörers. „Drehen Sie auf der Num- 
merscheibe Null und dann sagen Sie, Sie woll- 


s 


Rechts; Arbeit am Webstuhl, 


(Atlantic, Hans Pusen [8]) 


rollende Leinen von fleiBigen Frauenhänden 
genäht. wird, erhält es den Stempel des Eigen- 
tümers aufgedrückt, H. P, 


Geheimnisse der Ägäisinsel 
CH / Santorin sind jetzt entschleiert 


kreise niedergingen. Die Inselgruppe der Zy- 
Kladen ist auch in historischer Zeit immer wie- 
der von Erdbeben und ünlerseeischen Vulkan- 
ausbrüchen heimgesucht worden, So erhob sich 
schon im Jahre 198 v. Ztw. das Eiland Hiera, 
das später Paläa Kaimeni oder „die alte Ver- 
brannte" genannt wurde und sich imuer mehr 
vergrößerte, piötzlich aus den Meeresfluten. 
Hierzu kamen noch 1573 das Eiland Mikra Kai- 
meni, die „kleine Verbrannte", und von 1707 
bis 1712 die Insel Nea Kaimeni, die ‚neue Ver- 
brannte”, die bis in die Gegenwart hinein fort- 
während Schwefeldämpfe ausstieß. Damit nicht 
genug, tauchten seit Mitte Februar 1866 in un- 
mittelbarer Nähe von Nea Kaimeni zwei wei- 
tere Eilande, die Aphroessa und Georgsinsel, 
unter heltigen vulkanischen Eruptionen aus 
dem Meere auf, Sie bestanden aus Lava, aus 
deren glúhenden Spalten gleichfalls Schwefel- 
dämpfe entwichen, und wurden durch die fort- 
währende vulkanische Tätigkeit später mit der 
„neuen Verbrannten” vereinigt, Es ist also an- 
zunehmen, 'daß die Inselgruppe: der Zykladen 
der Menschheit im Laufe der Jahrtausende noch 
manche Überräschungen bereiten wird, wenn 
sich auch die Naturkatastrophe von 1550 v. Zw, 
die ein einziges großes Eiland in 211 Stücke 
spallete, vielleicht nicht wisderholen wird, 


fen mit dem Polizeikommissariat sprechen, Es 
ist hier ganz: in der Nähe. — 

Der Schatten machte eine jähe Bewegung. 
„sie wollen nicht? Ich zähle bis drei. Eins —“ 
Da wiederholte der Bursche gehorsam die 
Worte, die ihm vorgesprochen waren: „Pollzei- 
kommissariat drei.“ Wieder klang die Stimme 
vom Schreibtisch herüber: „Sie werden sagen, 
daß Graf Erdödy bitten lasse, sofort das Über- 
fallkonimando in seine Wohnung zu schicken, 
Ein Einbrecher habe sich eingeschlichen. Der 
Kommissar kennt mich, er weiß wo ith 
wohne. — . 

Da schrie der Eindringling auf: „Sie Tier, 
Sie! Warum quälen Sie mich so?” — Und die 
Stimme: „ Was? Aufbeachrén wollen Sie? — 
Vorwärts — sprechen Sie — eins — zwei —“ 

Langsam fislen die Worte, die der Graf 
vorsagte, in das Sprachrohr, 

Der Bursche ballte die Fäuste, er wollte auf 
seinen Peiniger zustúrzen, aber die Angst vor 
dem Revolver hielt ihn zurück, Nun hatte er 
sich selbst sein Grab geschaufelt, in das der 
andere ihn unbarmherzig hineinstieß, 


Stimmen klangen im Vorzimmer auf. Schritte 


‘kamen gegen den Raum zu. Die Tür. wurde 


aufgerissen, Blendlaternen warfen ihr Licht in 
das Zimmer. Dann traten sie ein: zwei Wach- 
leute und ein Herr in Zivil. 


„Wo ist der Lichischa ter, Herr Graf?“ — 
„Gleich, rechts neben der Tür, Herr Kom- 
missar“, klang es herüber, Eine scharfe grau- 
same Helle flutete durch den Raum, „Hände 
hoch!" Mechanisch gehorchte der Bursche und 
schon wanden sich wie zwei pressende Schlan- 
gen die Fesseln um seine Gelenke, 
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Amerikaner in England 


(Zeichnung: G. Bri) 


wes. Jawohl: und einen Kinderfahrschein! Oder 
sehen Sie es etwa meiner Braut nicht an?” 


Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 
Ausschreibung des Paracelsus - Preises, Auf 


der. letzten Ratsherrnsitzung  erstattete Ober- 
búrgermejster Kraus Bericht über die Kultur- 
arbeit der Stadt Villach, Insbesondere über die 
ihr vom Gauleiter Ubertragenene Pflege der Pa- 
racelsus-Tradition, In diesem Zusammenhang tellte 
der Oberbürgermelster mit, dad die Stadt mit 
einer großen Zahl von Personen in Verbindung 
stehe, die Nachforschungen nach noch vorhande- 
nen Erinnerungssticken des großen Arztes an- 
stellen sollen. Zu diesem Zwecke wird auch elne 
Paracelsus-Kartel angefertigt, in die alle Paracel- 
sus-Forscher der Gegenwart aufgenommen wer- 
den sollen, Außerdem sel die Stadt Villach zur 
Zeit damit beschäftigt, eine Paracelsus-Postkarte 
herauszugeben, die Villach in immer weiteren 
Kreisen als Paracelsus-Stadt bekannt machen 
solle Die Ausschreibung des Paracelsus-Preises 
tür das laufende Jahr wird satzungsgemäß am 
1. April erfolgen, 


Musik 


Der Komponist des Kalserjigermarsches gè- 
storben. In Wien ist der letzte Kapellmeister des 
1. Tiroler Kaiserjigerregiments, Karl Milhiberger, 
im 85. Lebensjahr gestorben. Er war der Kompo- 
nist des populliren Marsches „Mir san die Kalser- 
Jager,..* der, Knapp vor Ausbruch des Ersten 


Weltkrieges entstanden, zu den bellebtesten öster- ' 


reichischen Militärmärschen zlihlte, 


Theater 


Eröffnung eines neuen Theaters In Wien, In 
aller Stille ist Wien ein neues Theater zugewach- 
sen, das Deutsche Künstler-Theater in der NS. 
Gemeinschaft „Kraft durch Freude”, Die neue 
Bühne ist in einem hübschen Theatersaal unter- 
gebracht und bietet 450 Zuschauern Platz, Das 
Deutsche Künstler-Theater wird, unter der Direk- 
tion Horst van Diemens als Wehrmachtsbúhne ge- 
zührt. Wien hat somit sein erstes Soldatentheater 
erhalten, Gleichzeitig dient die Bühne als Standort 
für die Truppenbetreuung im Südosten, 


Die neue Oper von Josef Haas. „Die Hochzeit 
des Jobs“, Int jetzt von der Dresdener Staatsoper 
zur Uraufführung angenommen worden. Sie soll 
noch in dieser Splelzelt unter der Leitung von 
Karl Elmendorff und in der Inszenierung von Heinz 
Arnold stattfinden. 


Erzählte Kleinigkeiten 


Auch In einem Königsberger Gasthause, in. das er sich 
selten einmal veritrte, erging sich der Geist Imanuel Kants 
in weiten Fernen, In die innere Welt vertielt, merkte er 
gar nicht, daß ihn der Wirt bereits mebrmals höflich und 
vergebens nach seinen Wünschen fragte, Es mochte wohl 
eine Stunde vergangen sein, als sich Kant besann, wo er 
eigentlich war. Er winkte den- Wirt zu sich und fragte: 
„Was habe ich zu zahlen?" _ „Sie haben ja noch gar nichts 
bestellt, Herr Professor: was soll ich Ihnen bringen?" ant» 
wortele der diensfbereite Mann. „Bringen Sie mir, was 
Sie wollen“, riet ungeduldig Kant, der schon wieder bei 
der großen inneren Schau war, „aber lassen Sie mich Jetzt 
in Frieden," 


Es Ist bekannt, daB gerade auf den Höhen der Mensch- 
heit und des menschlichen Geistes wandelnde Größen oft 
gern kleinen Jleben Gewohnheiten huldigen, und daß zus 
weilen tingewohtite Dinge sie beirren, mögen dieselben noch 
so nebensächlich erscheinen, So ticl dem großen Königs- 
berger Philosophen Kant eines Tages bei seiner Vorlesung 
ein Student unangenehm auf, dem an seiner Joppe ein 
Knop! fehlte, Diege Lücke in der Knopfreihe so unmittel- 
bar vor den Augen, störte Kant und machite Ihn unsicher in 
seinen Gedanken, Er bat deshalb nach der Vorlesung den 
Hörer zu sich und ersuchte Ihn, den abgerissenen Koopt 
wieder annähen zi lassen. „Er reißt mir, die’ Gedanken 
ab", sagte er, „und unterbricht meine Meditationen,“ 


on enh mein 


Der Herr in Zivil war unterdessen zum 
Schreibtisch gegangen und machte eine Ver- 
beugung. Der Einbrecher sah hinüber, — 

Was war das? Der Boden schien Ihm zu wan- 
ken. Fassungslos starrte er auf den Mann am 
Schreibtisch, Dort saß — in einem Rollstuhl 
der Mann, vor dem er so namenlose Angst qe- 
habt hatte. Schlaff hingen seine Arme herab — 
kein Revolver — keine Walfe lag vor ihm — 
nichts, — 

„Meine Hochachtunq vor Ihrer Geistes- 
gegenwart und Ihrem Schneid, Herr Graf,“ 
sagte der Kommissar. „Der ehemalige Oberst 
cines Honved-Regimentes verleugnet sich nie, 
auch dann nicht, wenn er schon seit mehr denn 
drei Jahren gelähmt ist.“ — 

Die Wachleute stichan den taumelnden Bur- 
schen vor sich zur Tür hinaus. — — ql — 


WuBten Sie schon... 


+» daB die originellen Fruchtköpfe des Alpenwinds 

söschens im Volksmund „‚Krantige Jäger" genannt werden? 
+. « daß os die meisten Muscen, gemessen an der Ein- 

wohnerzahl, in, Deutschland zu Freiburg 1. Br. gibt? 

->p daß nach neuesten Forschungserkenntnissen neden 
der Zusammensetzung der Nahrung das Klima einen ènt- 
scheidenden Eintiuß aut das Gedelhen der holzzerstórenden 
Insekten hat? 

++. daB der Komponist des einst aus der Nachkriogs- 
zeit sattsam bekannten Schingers „Ausgerechnet Bananon'* 
damis ver mwas a Mitty cot hat, während Beet- 

ven r eine ganze Anza scincr -Meisterwer 
2000 en Pg Me oer 

i eh A er Hering etwa 50000. der Hecht zogen 
100 000, der Karpfen: 500 000, die Flunder cine Million, 
der Stocklisch zweieinhalb Millionen und der Merlan gar bis 
au sieben Millionen Eler legt? Würden sämtliche Eier aus: 
reiten und junge Fischchen hervorbringen, so würden die 
Weltmeere zu Ihrer Aufnahme nicht ausreichen, 

++.» OUB man die Zahl der möglichen Variationen hei 
menschlichen Fingerabdräcken auf 64 000 000 000 hoch 10 
berechnet hat? 


im nstadt 


Unser Leben fiir Deutschland 


Ein Leser unseres Blattes stellte uns einen 
Feldpostbrief zur Verfügung, in der Annahme, 
daß wir für ihn Interesse haben werden, Darin 
hat er sich auch nicht getäuscht, Ehe wir thn 
hier veröffentlichen, wollen wir vorausschik- 
ken, daß der Briefschre!ber, der nach zwei Jah- 
zen, Osten in Lazarettbehandlung war, erst 
halbgenesen sich wieder zur Front meldete, 

In seinem Brief an unseren Litzmannstädter 
Gewährsmann lesen wir: 


„Es ist ja schwer für mich, aber ich tue es 
gern, denn es geht ja um alles, Meine Heimat 
und mein Elternhaus zu verteidigen, lasse ich 
mir nicht nehmen, auch wenn ich mein Lehen 
dafür hingeben müßte, Mein Platz ist dort, wo 
Deutschlands beste Söhne stehen, ihr Leben 
fir das Vaterland einsetzen und dabei nicht ' 
selten fallen, Ich will unter ihnen sein und mit 
ihnen das letzte Stück Brot und die letzte Ziga- 
rette tellen, Wenn es hart auf hart kommt, so 
sieht man, was fiir Kerle es sind. 


Wenn man erst einmal draußen war und das 
große Ringen mitgemacht hat, so kommt einem 
vieles nichtig vor, was einem früher groß und 
wichtig erschien. Was ist schon unser Leben, 
an dem wir so hängen! 


Ich weiß nicht, ob ich noch einmal zurück- 
komme, aber ich weiß, daß ich da draußen 
melne ganze Kraft für die Erringung des End- 
sieges einsetzen werde. Damit die Kameraden, 
die bereits der Rasen deckt, nicht umsonst ge- 
fallen sind. Und damit meine Lieben daheim 
ungestört leben und schäffen können. ‚Mein Le- 
ben für Deutschland!’ So müßte jeder in der 
Heimat denken. Und wenn jeder daheim so 
innig fest an Deutschland glauben wird, dann 
muß der Sieg unser sein!” 


Soweit der Brief des Frontsoldaten, Wir ha- 
ben ihn hier wiedergegeben, damit alle,de ihn 
lesen, sich an dem männlichen Mut, den er 
atmet, aufrichten und aus thm neue Kraft 
schöpfen für ihr Schaffen für Deutschland, 

“ AK. 


Verdunkelung: Von 19.05 bis 5.20 Uhr, 


Rundfunkübertragung am Tag der Verpflich- 
tung der Jugend, Im Mittelpunkt der Reichs- 
feier zum heutigen Tag der Verpflichtung der 
Jugend steht eine Ansprache des Reichsjugend- 
führers, der zu der deutschen Jugend und zu 
den Eltern sprechen wird, Der Rundfunk úber- 
trigt die Rede im AnschluB an den 14-Uhr- 
Nachrichtendienst. 


Auszeichnungen. Der Obgefr, Edmund De- 
fort (Schlagéterstrabe 87) wurde an der Net- 
tunofront mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse 
ausgezeichnet. Das Eiserne Kreuz 2. Klasse 
wurde dem Grenadler Richard Felde (Danziger 
Straße 143) verliehen, 


Goldene Hochzeit. Am 27, 3. begeht Herr 
Johann Schulz von der Danziger Straße 150 
mit. seiner Frau Natalie geb, Nikel das Fest 
der Goldenen Hochzeit, Zwei Söhne des Ehe- 
paares stehen bei der Wehrmacht, 


Es gibt Spirituosen! Wie aus elner in dieser 
Ausgabe veröffentlichten amtlichen Bekannt- 
machung hervorgeht, erhalten Versorgungs- 
berechtigte über 18 Jahren in der Zeit vom 
27, 3, bis 8. 4, eine Flasche zu 0,35 Liter Spiri- 
tuosen, 


Der £Z.-Sport vom Tage 7 Wehre 


Der Fußball-Sonntag in den Gauen 


Der letzte Sonntag war der große Tag der 
Entscheldungen in der Fußball-Meisterschaft der 
Gaue, Neun neue Melster geseliten sich zu den 
elf feststehenden, so daß also mit 20 Mannschat- 
ten bereits zwei Drittel der Insgesamt 31 Anwir- 
ter auf die Deutsche Meisterschaft ermittelt sind. 
Nicht ganz so stürmisch wird ds am 20, März zu- 
ohen. Endlich am Ziel erwartet wird im Gau 
6ln-Aschen die KSG. 98 K0In/SUlz 07. Wenn 
den Vereinigten nach der schweren 0:5-Nieder- 
lage durch Düren 99 nicht noch der Schreck in 
den Gliedern altzt, müßte es ihnen gelingen, den 
Titelverteldiger Viktoria Köln ein zweltes Mal xu 
schlagen, und dadurch gerade noch vor Tores- 
schluß die Meisterächaft Kegan die Dürener heim- 
fubringen. Im letzten Endrundensplel in Baden 
muß der VfB, Mühlburg gegen den Frelburger 
FC, einen Unterschied von sechs Gewinntoren er- 
alolen, um dem schon als Meister angesehenen 
VIR. Mannheim noch den Rang abzulaufen. Würt- 
temberg und seine Gauhauptstadt Stuttgart blik- 
ken gespannt auf die Begegnung der Kickers mit 
dem SV. Göppingen, Göppingen wird im Sieges- 
falle Meister, bel einem Unentscifeden oder einem 
Erfolg der Stutigarter bekömmen die Kickers alle 
Trimpfe in ihre Hand, Der Gau. Kurhessen’ er- 
wartet in dem Spiele Niederzwehren — Borussia 
Fulda die Entscheidung seiner Meisterschaft, In 
Stidhannover ist noch immer die Frage: Eintracht 
oder VIB. Braunschweig zu beantworten. Im Mo- 
eolland Ist zwischen Schwarz-Weiß Esch und Tub 
Neuendorf schon das erste Entscheldungssplel an- 
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Lilo Hastig 


i 

Immer in Eile... „Keine Zeit — schon viel 

zu spät!” ,., schnell — schnell! 
Was da nicht olles unterblelbt und einem 
erst unterwegs einfällt: Ofen nicht zu- 
gedreht, Fenster offen, Rundfunkemp- 
fánger, Licht, Herd... an was man aber 
auch immer denken solll 
Leider immer zu spätl ‚Lieber gleich 
machen, eins nach dem anderen, Zeit ein- 
teilen, aber nicht nach Kohlen- 
klau's Uhr! 

Und jetzt mol Hond oufs Herz» 


Hall bir den inhaal von Gu licht, 
: ha Di ddor Hist. Ds nicht? 


Die Vermdgenskraft unferer Stadt wurde 


Am Freitagnachmittag fand im großen 
Sitzungssaal des Rathauses eine nichlöffent- 
liche Beratung der Ratsherren statt, Oberbiir- 
germeister Dr, Bradfisc' eröffnete und 
leitete die Beratung. 


Zu den Punkten der Tagesordnung: Erlaß 
der 1. Nachtragshaushaltssatzung zurHaushalls- 
sstzung für das Rechnungsjahr 1943 und 
Steuerhebesétze für das Rechnungsjahr 1944 
ergriff Bürgermeister Dr, Marder das Wort, 
Fi führte u, a, aus: ` 


Der Umfang der städtischen Haushaltswirt- 
schaft hat sich während des laufenden Jahres 
um fast 25 % auf 123000000 RM. Ausgaben 
ausgeweitet, Diese Tatsache, bei de: Ein- 
schränkung aller nicht kriegsentscheidenden 
Aufgaben zunächst überraschend, Ist vor allem 
auf die vom Haushaltsplan abwaichende Ent- 
wicklung der Einnahmen zurückzuführen, Die 
eigentlichen städtischen Aufgeben haben keine 
wesentliche Veränderung erfahren. So sind 
es in erster Linie Mehreinnahmen im Steuer- 
haushalt — zumeist nachgezahlle Ersatzbeträge 
des Reiches an Gewarbe- und Bürgersteuer — 
ferner erhöhte Zweckzuweisungen des Reiches 
für Luftschutzmaßnahmen, Familienunterhalt 
sowie Umsiedlerkreisfürsorge, denen entspre- 
chende oder höhere Ausgaben gegeniiberste- 
hen, ferner für Grundstückserwerb und die 
Erstättung der Kosten der Deutschen Volks- 
liste für die Zeit seit:1939, Die stärkere Bole- 
gung der städtischen Krankenanstalten und 
Heime, die erhöhte Inanspruchnahme zahl- 
reicher städtischen Einrichtungen, wie Theater, 
Tanzschule, Schlachthof, Friedhofsamt, Garten- 
amt, Bauwirtschafisstelle und anderes mehr, 
bringt unerwartete Mehrelanahmen, denen 
allerdings auch zum Teil Mehrausgaben ge- 
geniiberstehen, Außerdem sind erhöhte Ver- 
mögensüberschüsse aus den städtischen Beteli- 
ligungen, den gewachsenen Rücklagen und 
dem Grundvermögen zu verzelcimon, 

Die starken Veränderungen auf der Ein- 
nahmeseíte eröffnen die Möglichkeit, neben 
den zwangsläufig sich eigebonden Mehraufga- 
ben — wie Luftschutzbau, Familienun:erhalt 
usw. — auch Aufgaben zu tätigen, die vor- 
dem nicht in Angriff genommen werden konn- 
ten. So sind für Grundstücksankäufe, für den 
Erwerb von Energie- und Vorkehrsaktien ins- 
gesamt 13,5 Millionen RM. verfügbar gemacht, 
außerdem erhebliche Beträge für Baumaßnah- 
men, vor allem in Schulen, Krankenanstalten 
und bei der Feuerschutzpolizel, ferner für Neu- 
anschäffungen, insbesondere in Krankenanstal- 
ten und zugunsten der ärztlichen Zentral- 
búcherel. Daneben konnten für allgqmeine 
kulturelle, schulische und wissenschaftliche 
Aufgaben verschiedenste: Art erhebliche Be- 
träge ausgesetzt werden. Ohne Gefährdung 
des Haushaltsausgleichs werden verstärkt 
1,9 Millionen RM, verschiedenen Rücklagen 
zugeführt, 

Dr. Marder beschäftigte sica dann unter 
Hinweis auf: die grundsätzlichen Ausführungen 
des Reichswirtschaftsministers über die Wäh- 
rung eingehend mit der auch an den Verwal- 
tungen so häufig‘ gebrauchten These: Das 
Gold spielt keine Rolle’. Niemals mehr als im 
Krieg muß die öffentliche Wirtschaft, in. der 
ein großer Teil des Volksvermögens zusam- 
menfließt, in ihrer Ausgabewittschaft Außer- 
sta Disziplin und Beschränkung auf das im 
Kriege Vertretbare üben, Bei günstiger Finanz- 


didtigung und Leibesübungen 


gesetzt worden, ‘obgleich der SV, Diidelingen 
Kinubt, Esch noch verdrängen zu können. Im Eau 
Wener-Ems stehen sich ASV, Blumenthal und 
VfL. Osnabrück manner beide Mannschatien 
wurden vom 1. FC. 05 Wilhelmshaven goschlagen. 
Oberschlesien. sieht das zweite Spiel der End- 
runde zwischen TuS, Lipine und SV. 99 Bismarck- 
hútte. — Von den übrigen Meisterschaftaspielen 
sind noch folgende hervorzuheben! Hertha/BSC.— 


Tennis Borussia, Hamburger SV, — Viktoria Ham- 
burg, Holstein Kiel — Killa Kiel, VfB, Braun! 
schweig — Arminia Hannover, Borussia Dort- 


mund — Westfalia Herne, KSG. Duisburg — KSG, 

Hamborn, KSG., Bonn — Düren 99, 1. FC. Kaisers- 

lautern — KSG. Saarbrücken, VIR. Mannheim — 

Bi „Neckaral, Vienna — Wiener AC,, Austria — 
apid, 


G6piert bel den Tischtennis-Melsterschaften 


Wie bel allen Meisterschaften, so wurde auch 
der 'Tellnehmerkrels für die Deutschen Tischten- 
nis-Meisterschaften am Wochenende in Breslau 
aus kriegsbedingten Gründen stark beschränkt. 
Nicht jeder Gau konnte zwei Meldungen für Män- 
ner und Frauen abgeben; die splelatarken Gaue 
andererseits mußten zu ihrem Recht kommen, Die 
Meisterschaft behält durch den Start sämtlicher 
Titelverteidiger ein gutes Gesicht, Bel den Min- 
nern wird der Wiener Wusch mit seinen Lands- 
leuten Karl, Hartwich und seinem Besieger Bed- 
nar zur Stelle sein, Aus Hamburg kommt Benthin 
mit Wusch ins Endspiel Die Reichshauptstadt wird 
durch Baack, Menzel und Hauser vertreten, 
außerdem hat der Deutsche Tennismeister Rolf 
Göpfert (Berlin) gemeldet, Bei den Frauen sind 
vor allem die Wienerin Trude Pritzi und die 
frühere Weltmeisterin Hohnbohn Gau Mitte, 
früher Berlin), die ebenfalls aus Berlin stammen- 
den, jetzt abgewanderten Wöhlke, Ziebarth und 
Höflich zu nennen. Der durchführende Gau Nie- 
derschlesien hat in den beiden Berliner Gastapie- 
lern Kyak und Schwager seine Besten, 


> Rückspiel im Tisch-Tennis 


Wie im Vorjahr führte die Tennisgemelinschaft 
1013 und 44-Sportgemeinschaft Litzmannstadt das 
Rückspiel um die Kreismeisterachaft durch. Vor 
einer ansehnlichen Zuschauermenge siegte die 
Tennisgemeinschaft 1013 mit, 4:2, uerst gewann 
Behutze (3913) gegen Marschner (44) 3:0. An- 
schließen® verlor Eschert (1913) in einem sehr 
schönen Kampf im 5. Satz denkbar knapp mit 
21:19 gegen Reich (44), Micit (44) brachte sodann 
durch einen u:1-Sieg gegen Dr. Müller die 44 
nochmals in Führung. In außerordentlich schar- 
fem, schnellem Spiel verlor anschließond Krels- 
meister Schader 40 Klatt mt 1:3 gogen Hengge 
(1913), Die Entscheidung fiel sodann in den Dop- 
pelspielen, Es gewannen sowohl Dr. Müller- 
Behnke gegen Relch-Marschner sowie Hengee- 
Eschert gegen Schader-Micit ‘eindeutig mit 3:0. Die 
Tabelle hat vor Abschluß der noch ‘ausstindigen 
Spiele folgendes Aussehen: 1.:TGL. 13 7 P, 2. 44 
5 P., 3, Union 2 P., 4. Ostrowo 0 P. 


Deutsches Wehrschießen in Schieratz 


Der K.-Fúhrer der Standarte 147 teilt mit: Die 
bisher gemeldete minnliche Bevölkerung wird fir 
folgende Tage zum Deutschen Wehrschleßen 1944 
aufgerufen: Die Nr, 1 bis 100 am Sonntag, 2. April, 
ab A Uhr; die Nr, 101 bis 200 am Sonntag, 9. April, 
ab 8 Uhr, Geschossen wird auf dem Städtischen 
Sportplatz an der Warthe. Weitere Aufrufe zum 
Wehrschieñen werden in der Ausgabe vom 10, April 
dieser Zeitung veröffentlicht. 


‘frauenschaftsleiterin von 


lage — die übrigens bei der Drosselung zahl- 
reicher Aufgaben zumeist nur fiktiv vorhan- 
den sei — müsse sie solche) Ausqaben suchen, 
die dem Reich finanziell zugute kommen. 
Jede Mark, die Rücklagen zugeführt werden 
kann, erleichtert nicht nur der Gemeinde den 
späteren Aufbau, sondern dient durch die Art 
ihrer Anlage unmitlelbar der Kriegsfinanzie- 
rung, Ergänzend dazu muß und kann eine 
sorgsame aktive Vermégenswirtschalt mit dem 
Ziel der Erleichterung der Kriegs'inanz'erung 
betrieben werden. Der voliegende Nachtrags- 
haushalt ist auf diese Grundgedanken völlig 
ausgerichtet. Den Rücklagen werden zusätz- 
lich 1,9 Millionen RM, zugeführt, für Grund- 
stückskäufe aus Reichshand 6,8 Millionen RM. 
für den Erwerb von Verkehrsaktien aus 
Reichsbesitz 5,7 Millionen RM. aufgewandt. 
Nimmt man hinzu, daß der erstmalig zu 
zahlende Kriegsbeitrag 1943 1,9 Millionen RM. y 


„Alles fiir Deutfchland I” 


Wie wir in Ehrlurcht der Großen deut- 
scher Vergangenheit, der Helden unseres Vol- 
kes gedenken, so wollen wir taktvoll die Ge- 
fühle ehren, die jene Frau bewegen, die als 
Tochter des tapferen Generals Karl Litzmann, 
des Löwen von Brzeziny, zum ersten Male die 
geschichtlich gewordenen Stätten ihres ruhm- 
reichen Vaters betritt, In einem kurzen Ge- 
spräch, das wir mit Frau Claussen führen 
konnten, die auf’Einladung der Gaufrauén- 
schaftsleiterin aus ihrem Wirkungskreis an 
der Nordgrenze unseres Reiches als Kreis- 
Flensburg - Land 
(Schleswig-Holstein) zu uns in den Osten ge- 
kommen ist, klingt es bereits durch, daB es 
ihr nicht leicht geworden ist, der Bitte zu 
entsprechen, von ihrem Vater zu: erzählen. 
„Man ist ein klein wenig Egoist", meinte sie, 
„und möchte nicht gern seine schönsten und 
heiligsten Erinnerungen und Erlebnisse preis- 
geben; doch glaube ich, daß mein Vater auch 
uns heute noch etwas zu sagen hat und so 
bin ich voll Freude und Dankbarkeit im Her- 
zen hierhergekommen.” In diesem Augenblick 
glauben wir in die bezwingenden Augen des 
greisen (Generals zu blicken, der nach. den 
Erschütterungen des Weltkrieges als beinahe 
Achtzigjähriger noch in den Wahlversamm- 
lungen Adolf Hitlers für ein neues Deutsches 
Reich kämpft und voll stolzer Erfüllung am 
Reichsparteitag 1935, kurz vor Vollendung 
seines kampfreichen Lebens, neben dem Füh- 
rer’ die junge Wehrmacht grüßt, „Alles für 
Deutschland!" war der Inhalt seines Lebens, 
das er in soldatischer Pflichterfüllung in auf- 
rechter Art, doch nie als Hofmann einer wil- 
helminischen Zeit, erfüllte, 

~ Frau Claussen ist von den drei Schwestern 
die jüngste Tochter des Generals, dem sehr 
spät erst der Erbe geboren wurde. Altes preu- 
Bisches Soldatenblut fließt durch die in der 
Mark Brandenburg eingesessene Familie, und 
so ist-es gerade für uns hier in Litzmannstadt 
interessant, daß trotzdem der erste Namens- 
träger, ein Hans Litzmann, vor zehn Genera- 
tionen etwa,-ein» Tuchmacher gewesen Iste . 

Auch heute stehen die Nachkommen des 
großen Wellkriegsgenerals an der Front im 
Osten und haben ihr junges Leben im Geiste 
ihres Grofivaters Deutschland gegeben, 

Die Feierstunde, die Frau Claussen bei den 
Frauen in Litzmannstadt und Léwenstadt qe- 
staltete, war von einmaligem Erleben. „Alles 
für Deutschland!" Als Tochter der verehrten 
soldatischen Persónlichkeit, sprach aus ihr die 
Treue und Pflichterfüllung, die ihren Vater 
ein Leben lang begleitet und die auch ihre, 
Erziehung bestimmt hat. Kleine Ausschnitte 
waren es aus der Jugend des Generals, aus 
den Kindheitserinnerungen an den Vater, 
Weltkrieg und politischer Kampf um die 
Macht für Adolf Hitler. Ein Leben der Pflicht 
sowie Mut, Gottvertrauen und der Glaube an 
den Sieg haben den General immer wieder 
zur aktiven Mitarbeit an Deutschland gerufen, 
Die Gestalt dieses Kämpfers und Siegers ist 
uns heute noch Symbol, denken wirnur an die 
jüngste Heldentat unserer Truppen um Tscher- 


Wirtschaft der £. 2. Geld spielt auch heute noch eine Rol 


Zuwellen hört man in unserer Kriegsyelt die 
Leute sagen: ,,...Geld spielt ja heute keine 
Rolle mehr." Diese leichtfertige Äußerung zeugt 
von einem Mangel an Einsicht, verrät aber welter 
den Umstand, daß die Betreffenden Ursache und 


‚Wirkung verwechseln, Sie wollen sagen, dad man 


jetzt bel den verschiedenen kriegsbedingten Ein- 
schränkungen und dem Vorhandensein ausgespro- 
chener Mangelwaren sich nicht, wie im Frieden, 
alles nach Wunsch kaufen kann. Aber diese Er- 
scheinung Ist im Hinblick auf das Geld von ganz 
untergeordneter Bedeutung, wichtiger sind dage- 
Hen unsere durchaus stabileh "Verhältnisse aut 
allen Lebensgebieten. So wie beispielsweise der 
immer stetige Brotpreis Deutschland seit jeher 
in der Welt als soziales Land bekanntgemacht 
hat, so lst es noch heute trotz der Besonderhel- 
ten der Krlegszeit, Daß unsere Großhandelsindex- 
ziffer sich heute nur ganz unmerklich bewegt, Ist 
ebenfalls mehr als eine zahlenmäßige Feststellung, 
vielmehr der Bewels auch wirtschaftlich geord- 
neter Verhältnisse, die bel unseren Gegnern so 
stark zu wünschen übrig lassen. Preistreibereien, 
Lohnstreltigkeiten, gewaltig erhöhter Notenumlauf 
sind an der Tagesordnung. Das unsaubere Treiben 
von Krlegsgewinnlern und Spekulanten wirkt sich 
eben in einer starken. Geldentwertung aus, Daher 
such dort schon die berüchtigte „Flucht in die 
Sachwerte', die an die düsterste Zeit der Jahre 
des wirtschaftlichen Niederganges’ erinnert, die 
wir glücklich hinter uns gelassen haben, in 

Und unsere Währungs- und Prelsfestigkelt Ist 
kein Zufall, sondern der Ausfluß einer geordne- 
ten Finanzpolitik, die nicht mehr beeinträchtigt 
wird durch das skrupellose Erraffen gewissenloser 


jüdischer Kriegsgesellschaften, die eine Mangel- 


age im Tog ed Haus zu Wucherprelsen und 
ebensolchen Zinsen ausnutzten, Der natlonalsozia- 
listisohe Wirtechafisgrundsatz, daß Arbeit Kapital 
m und gerade Im Kriege höchst wertvolles — bes 
deutet, zeigt sich heutzutage mit besonderer Klar- 
helt. wihrend sich plutokratisch regierte Länder 
jenseits des Ozeans schon jetzt Gedanken darüber 
machen müssen, wie gron etwa in der kommen- 
den Friedenszelt die Zahl der Arbeitslosen sein 
wird, die jetzt nur noch mühsam durch den Krieg 
überdeckt wird, verspürt man hier in Deutschland 
die Stärke seiner „Inneren Linie", die Flihigkeit 
sein Arbeltstempo und seinen Arbeltsanfall selbst 
zu bestimmen, Jedenfalls würde auch Deutschland 
ohne Kriegszustand nicht einen einzigen Erwerbs- 
losen mehr haben. Das eine erkennen unsere 
Feinde heute schon nz klar, dal sie gerade 
durch Ihren so 'mütwillis vom Zaune gebrochenen 
Zwelten Weltkrieg Deutschland und einen grogen 
Tell des selbstbewußten Europas zu einer wirt- 


bedeutend verftál 


ausmacht, so sind dem Reich allein durd 
sen Nächtrag “unm'ttelbar, 16,3 Milione 
zugeführt worden. Hinzu kommt, de 
Stadt 2,7 Millionen RM, weniger Finanz 
sungen als vorgesehen vom Reich Y 
werden tind neue oder zusätzliche Au 
(Oberschulen, verstärkter Farmilienunle 
Luftschußmaßnahmen) übernommen 
sind. Daß durch alle diese Maßnahm 
gleich auch die Vermögenskraft der SWG 
stärkt wird, ist um so bedeutsamer, als" 
spätere Aufbau allein aus eigener Krall 
möglich sein wird und jede Veigrößerußl 
akt ven Vermögenswerte die Lösung ae 
spä’er gestellten Aufgabe erleichtert? 
nicht gar überhaupt die Voraussetzuf 
Inangriffnahme eines großzügigen Au 
schafft, E 
Die Hebesätze für die Grund-, Gab 
und Gewerbebesteuerung bleiben unver? 


/ Ein Leben der Pflid 


kassy, „Ein wenig Mut und Glauben‘, Y 
einst einem jungen Soldaten sagte, by 
alles durchstehen.” Und wir erlebten (mi 
die Novembertage von 1914. In Lodsch HPA 
der Russe umzingelt werden. Doch & 
3, Garde-Inf.-Div, zum Angriff übergehen 
leuchten von allen Seiten die russii 


Wald von Galkau, im historischen Ba 
terhäuschen, erteilt der alte General # 
abgekämpften Truppe den Befehl zum Y 
bruch. Auf den Krückstock gestützt, self 
sich selbst an die Spitze seiner Soldat 
kämpft den Bahndamm und marschierl fi, 
ter nach Osten, dem heutigen Löwenstaßfin; 
Das Wagnis gelingt, „mit ein wenig Mal s 
Glauben” hat eine erschöpfte Truppe’ 
ihrem hervorragenden Führer den M 
bruch erkämpft und einen vermeintlichen 
sischen Sieg in einen deutschen Sieg 
wandelt. E. 

Was ihr bis heute nur Uberlieferungge 
dem Munde des Vaters war, den sie al 
meisten seiner Rednereinsätze begleiten S 
und auf denen er oftmals dieser denk 
gen Stunden gedacht, würde ihr nun zu 
sächlichen Erleben, Frau Claussen hat 
Stätten besucht, die ihr Vater für Deuts 
erkämpft und die uns allen hier im Y 
eine ewige Verpflichtung sind, la 


Mtzmar 


Betrunken am Steuerrad. Am 19, MAT, 
20,30 Uhr, verursachten der 22jährige 
nische Kraftwagenführer Josef Kazmi 
und sein 31jáhriger polnischer Beifahrer? 
Steruch durch Trunkenheit am Steuer $ 
Zusammenstoß mit einer Pferdedroschkegy 
nach prügelten sie einen deutschen JURA; 
Beide sind wegen Trunkenheit im Straß: 
kehr auf vier Wochen in Polizeihaft 9 
men worden und haben außerdem Best 
zu erwarten. j 


Kurz, aber lesenswert 


Im ‚Altertum: kannte man tast ausschliedlich 
ihren zur Zeithostimmutig. - Abor-auch in nauerer 
noch hin und wieder Sonnenuhren angelegt wordi 
größte, dic Jemals geschaffen wurde, wurde vor | 
zen im Jolpur-Palnst in Indien gebaut, 


H 0 

Neuere Untersuchungen haben ergeben, daß PORN 
Staubigste Stadt der Welt ist. Der Grund Iogi datg 
die Sandstürme aus der Wüste Gobi Uber sie hinw 


Briefkasten 


K. Re Masau., 1. Die Grüße werden auch obtii 
spenden. übermittelt. 2. Fragen Sie bei der RAD: 
stelle Litzmannstadt; Adolf-Hitler-Straßo 20, an. SE 
wünschte Anschrift erhulten Sie von Ihrer Ortsgrof 
Partel, 4, Melden; Hitler-Jugend-Gebletsführer Po 
Baverntum und Ländwirtschalt, Wilmsstraße 53. 1 

W. 8, Sie müssen sich vom Ansiediungsstab (tr 
lassen. | nta 

K. K. Fragen Sie bei der Handelskammer in MUDD lento 

1. M, Relchsrundlunkgesellschaft, Berlin. = | 


Hier spricht die NSDAP. Fi 


Die Deutsche Arbeltstront, Kreiswaltung Liam! 
Lera Schulung, Núchste Schulung der ort 
ner und Betriebsobmänner mit Sifiben in den b 

alen Donnerstag 19.30 Uhr. N 

lesing. NS5.-Fraucnschalt/Doutsches Frant 

ag 16 Uhr Gemoinschaltsnachmittag Ortsgruß 
Tlisiter Straße 4. 


schaftlichen Unabhängigkeit, besonders von Pi 
see, gebracht haben, die sich letzien Endes Mi 
sie selbst richtet, So sind ihre ausgefallene 
kunftspläne, wie Delapielawalse die, uns 
bestimmte Nahrungsmittel wie Weizen zum 
bau ‚zu verbieten, außerdem Ausgeburt 
abgrundtiefen Hasses, die Befürchtung wm 
dauernde Zerrüttung Ihres Wirtschaftsleber 
wissen genau, ‚daß cin sepransies Auropai ia 
Deutschland: steht und @illt, zwar nicht ri 
der größte, aber der kulturell hochsteh 
arbolisamste ‘und lelstungsfähigste Erdte 
und damit der für alle Güter aufnahmet® 
Hinzu kommt bel der Betrachtung ded aa 
ob das Geld bel uns noch eine Rolle ir f 
ob es ein wirklich stetiger Wertfaktor b » 
so wichtige und neue Art der deutschen $ 
finanzierung, die man die direkte nennen} 
und die unsere Feinde zweifellos bestaun' 
zieht aus dem gewaltigen Arbeitseffekt } 
Zeit auch den großen finanziellen, steuer 
abgabemiGigen KRückfluß, der sich aus 
gesunden Geldkreisiauf ergibt, Es bleib 
in riesigen Schlebergewinnen wie bei de 
deren hingen; Dafür aber ist das Reid 
nicht gezwungen, etwa Öffentliche Anel 
laufenden Band aufzunehmen, So Ist heute) 
Wihru der Ausdruck einer ganz ausge? 
Staatsautorität und Arbeltsintensität, ‘J 
Reichswirtschaftminister Funk hat die 
lich 50 gekennzeichnet: „Unser Geld ist nie 
Wertzeichen einer Bank, sondern das wer 
unserer Arbeit!" Wolter hat der Minis! 
Frage, ob etwa eines Tagos die Spargutha® 
' der Kriegsschuiden ebraucht 5 
em glatten „Nein“ eantworte® 
Kriegsschulden können und sollen nur df 
beit der ganzen Volksgemeinschaft abi 
werden. Je wertvoller aber unsere Arbel 
sto wertvoller wird auch unser Geld self 
besonders nach dem Kriege! Sparen Jol! 
also unbedingt, es ist sogar eine koziale 
wirtschaftliche und moralische NotwendigX 


Arbeitskreis für Aufenwirtschaftsfragen 


Reichswirtschaftsminister Funk hat #8 
net, dal aus dem Kreis der Reichsgruppe 
strie und Handel einige führende Personi 
ten zu einem Arbeitskreis für Außen wirt 
fragen zusaminentreten, um die Zusammey | 
zwischen der staatlichen Wirtschaftstührtlf 
den privaten Wirtschaftskreisen zu vertion 
der Leitung des Arbeitskreises wurde Pig 
Hans Croon und mit der Geschiftsfanr 
von Poll betraut. N 
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4 us unserem Werrthelena Unfere Warthe=Deiche miiffen das umliegende Land fchiigen 


‚Baukunst aus acht Jahrhunderten 


oat Landesamt 
Zeit vom 26. März his 23. 

»-ürich-Museum eine Ausstellun 

At des Warthelandes 


für Denkmalspflege zeigt in 
April im Kaiser- 


g „Baukunst und 


aus acht Jahrhunder- 


ig: Die Schau ist in zwelerlel Hinsicht recht 


Akreich und 
müs wieder einmal in der Fülle 


en Großaufnahmen” wartheländischer 


Mer 


bedeutungsvoll. Sie unterstrelcht er- 


der wiedergege- 
Kultur» 


den beherrschenden deutschen Ein- 


V 
M0 im kulturellen Aufbau des Landes, nicht nur 
mérhalb des ehemals preußischen Gebietes, son- 


des, 
Ad Burgbauten in und um Le 
nauner Kreise ersichtlich wird. 
Ann die Ausstellung instruktiv 
Val] 


Boo. stattliche Anzahl wertvoll 


darüber hinaus auch im Osten des Warthe- 
wie das aus den ‚gezeigten Klosterkirchen 


ntschütz wie im 
Zweitens wird 
vor Augen ge- 


daß auch der Reichsgau Warthtland über 


er Kultur- und 


Idenkmiller verfügt, Die verschiedenen Kunst- 
htungen der vergangenen Jahrhunderte, die ro- 
Nische, die der Renaissance, des Barock und 


Klassizismus, 


sind mit ihren Abweichungen 


Ubergangsformen auch In unserem Gau durch 


reiche Bauten und Plastiken 
Auch die großen deutschen 


Vischer, Veit Sto, Schinkel und der Erbauer 


Brandenburges Tores, Karl 
His, haben im Wartheland direkt 


markant vertre- 
Meister, wie Pe- 


Gottfried Lang- 
, wie auch durch 


Schule, thre Spuren hinterlassen, In der Re 
Missance machen sich unter der boherrschenden 


lung Roms auch 


die Einflüsse italienischer 


ister bemerkbar, Wir werden im einzelnen auf 
Ausstellung noch später zurtíckkommen. Im 


der Vertiefung der 

innerhalb der Bevöl 
An, begrüßen, daß solche Ausstel 
lung ihrer 
"alt gezeigt würden. 


Senntnisse 


‘A -lzmannstadt-Land 


heimatkundlichen 
kerung wire es 
lungen nach Er- 


Posener Aufgabe auch tn Litzmann- 


Sch, 


Der Fuchsplage zu Leibe gerückt. Auch in 


Srechiedenen Teilen des Litzmannstädter Land- 


eises hat sich der Fuche als 


(erholt recht unangenehm bemerkbar gemacht 
ind da und dort Geflügelställe heimgesucht. 
aber 


Dieser Fuchsplage konnte 


Freibeuter wie- 


die grüne 
So 


"urden beispielsweise im Bereich des Forst- 
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he tes Löwenstadt im zu Ende 


qehenden Jagd- 


“hr zusammen 74 Meister Reinekes zur Strecke 


Nebracht, 
eslau 


An die Musikschule verpflichtet. Es let der 
Adtischen Musikschule in Leslau gelungen, 
m Kölner Cellisten Benno Richard, Schüler 
ón Carl Hesse, Prof. Münch-Holland und 


t in dieser Hinsicht eine 
Ahrung. aufzuweisen. Auch a 
Vielen Städten Deutschlands 


Betreten. 


Prof. Paul Grimmer, als Lehrkraft zu verpflich- 
“Er gilt als ausgezeichneter Pädagoge und 


langjährige Er- 
ls Solist ist er 
mit Erfolg auf- 


Tausende Kilo Butter verschoben 
Der Betriebsleiter einer Molkerei in Brück- 


Adt (Kreis Turek) verschob 3435 kg Butter, 


ld schädigte dadurch Milchlieferanten und 


‚Molkerei-Betriebsgesellscha 
Er hatte angeliefer 


dt, Bühnen, Theater Molikestrafe 
Mantas, 26. 3, 14 „Don Gil mit den 
nen Hosen". KdF. 12. Ausverkauft, 
30 Erstaufführung Mona Lina“, | Pr, 
kauf, — Montag, 27.3, 17.45 „Ham- 
bo Dienstag, 
“34 18,30 Gastspiel Harald Junk, 
Sarlin .,Zigeunorbaron”. Freier Verkauf, 
> Mittwach, 29. 3., 18.30 „Mona Lisa“. 
tier. Verkauf: — Donnerstag, 30. 3., 
1 Miste. Tellverkaul, — 
19 „Don Gil mit den 
| G-Miete. Tellverk. — 
*onnabend, 1, 4, 19 „Don Gil mit den 
'Erinen Hosen", S-Miole. Tellvorkauf. — 
Sonntag, 2. 4, 10,30 Pfltzner - Mor- 
Hinleier zu seinem 75, Geburtetag. 
Freier Verkauf, 1345 Zum 25 Male. 
*Mamlet", Freier Verkauf. 18,30 Gast- 
fle! Harald Junk, Berlin Paganini". 
efeler Verkauf. 


Mimmersplele, Gen.-Litemann-Str.21. 


4 


Onniag, 26. 3. 19 „Der. Bräutigam 


Wallner Frau". Kd. 11, Ausverkauft. — 


ies Frat 
Ortsgrußf 


IR resta 


pry 
efallent 


ung n- 
iftsleber 
ropa, 0 
cht ri 
ochste 
Erdteil, 
hahmeld 
ng dos 
lle spi@ 
or piel 
schen | 
ennen 
estaune 
iTekt 
steuer 


ftag, 27. 3., 19 Ballettabend. KdF. 7, 
ul. — Dienstag, 28. 3, 19 „Der 

. KdF, 13, Aus 

ault, — Miltwoch, 29. 3., 19 „Be- 
Nübernden Frkulela* Freier Verkauf. — 
an AA fint pta _ 

Ag, 31. 3., 18.30 Gasteplel Harald 
Rerlin „Der Vetter aus Diogada". 
Verkauf, — Sonnabend, 1. 4. 15 


2. 4, 15 Ballett 
Verkauf 19 ,Clavigo”. KdF, 9, 
p Yerkault, 
1% Oper „Mona Lisa" erscheint nicht 
Platzmiete. Platzmieter erhalten 
q atagen Ermäßigung aul Sonder- 
chain 2 der Stammkarte. i 


SEILMTHEATER 


Casino — Adolt-Hitler-Strafe 67. 
230, 16 u. 18,30, Letzte Tage! Erstaul- 
Arung „Solne beste Rollo'** Ein 
ler Unterhaltungstilm, 10.30 „Gold in 
Aw -Rrinco“.® 

Pitol — Ziethenstrafe 41. 

i) 16,15, 18,45. Frataufführung, „Die 
chetaplerin® ** 
ODA — Schlagetorstrafe 94, 
30, 16 und 18.30 Montag letzter 
1 Erstaufführung „Ein giiickiicher 
Ansch",®® Heute 10.30  Sondervor 

long „Kleines Bezirksgericht". * 

t Rialto — Melaterhausstrate 71, 
hy”. 16, 18.30 2, Woche. „Zirkus Rena”* 
te, Sonntag, 9.30, 11.30, sowie Mon- 
A 11.30 „Gold In New- treo"? 

ART — Adolt-Hitler-Straße 108, 
14,20 d 18,30. Eine Filmkomödie 
a „Johann“,*** Heute 10 u 12 
oral von Leuthen”, Jugendror- 
t y 
Cr — Aunchlinie 123, 
‘18,30, sonntags auch 13,30, Sonn« 


30 nur für Deulsche „Tragödie 
it Liebe *** Heute 9,30 u, 1130 
al Yerilebte Hotel's Jugendtilm. 
480 — Soblugetoratrallo 55 
0, 16, 18,30 ¿Traumulus“** Heute 
+, morgen 9,30, 11,30 Mirchenfilm „Die 
aauberte Prinzessin". 
bla — Ludendoritstralo 74/10, 
dens” sonntags auch 13.30 ,,Rellende 
Chen",**¢ 
= Konig -Holorich-Strafe 40, 
16, 18.30 Lache, Bajarzo!* *** 
A — Buschlinie 128, 
30, sonntags auch 13.30 ,Seln 
AA Sonntag 18.30 nur für Deutsche, 
© > Bresluuer Strale 173. 
18.30, sonnlags auch ba... und 
Musik aplelt dazu ***  Jugendpro- 
"10 „Die sieben Raben“, 


ft in Posen um 
te Milch nicht 


Auch unser Heimatstrom, die Warthe, wächst 
alljährlich in der Zeit der weichenden 
Kälte, den Tagen der Schneeschmelze zu wuch- 
tiger Kraft, Dies war zur Polenzeit gleichbe- 
deutend mit den berüchtigten Frühjahrsüber- 
schwemmungen, die Acker, Wiesen und Felder 
weithin unter Wasser setzten. Zu deutscher 
Zeit ist nun trotz der Beschränkungen der 
Kriegszeit schon mancherlei gegen die zerstö- 
rende Wirkung des Wassers getan worden, 
wenn auch das endgültige Aufhalten jeder 
Überschwemmungsmöglichkeit durch Regulie- 


Oben! 


Warthedelch durch Grasplatten befestigt; daneben: 


stellen der Reichs-Waässarwirtschaftsämler, So 
ist in Schieratz der zuständige Leiter qleichzei- 
tig auch der Lelter der Strommeisterei, deren 
ureigenstes Gebiet ja die Instandhaltung und 
Beaufsichtigung der Schutzdeiche wie die der 
Wartheufer selbst ‘st. Dieser Beamte erzählte 
uns: Insbesondere hieß es in dem bezüglich 
der Warthe-Uberflutung als eine ganz 
schwere Zeit anzusehenden Jahr 1940 hóllisch 
aufpassen. Noch waren alle Schäden aus der 
Polenzeit vorhanden und däbel nicht etwa 
nur die der Vernachlässigung und die des Zu- 


Eisbrecher im Strom, Unten: Gekenn- 


zeichneter Durchbruch von einst; Als die Deiche Schültzengräben waren;' Allem Hochwasser trotzt 


der Damm. 


, 


rung. bzw. ausgleichende Maßnahmen noch 
nicht durchgeführt werden konnte, 

Da, wo unser Heimatstrom dem Gebiet von 
Litzmannstadt am nächsten kommt, wenn auch 
nicht kilometermäßig, so doch verkehrsmäßig 
— bei Schieratz —, besuchten wir die erdenen 
Schutzmauern längs der Warthe. Kennt man 
anderwärts im Reich bei dichter Besiedelung, 
etwa an der Meereskúste, aber auch in Fluß- 
niederungen, die Deichverbände, den Deich- 
hauptmann als führende Rettungshand bei Was- 
sersnot, so mußte im befreiten Osten zunächst 
die ganze Schutzaktion in die Hand des Staa- 
tes genommen werden, Wie man etwa bei der 
Freihaltung der Verkehrswege bei Schnee den 
sogenannten Straßen-Winterdienst kennt, so 
gibt es eine Ähnliche, ständige Bereitschaft für 
Uberschwemungegefahr auch bei den Außen- 


(Aufn.: Sch.-Archiv) 


sammensackens der Dämme, sondern auch die 
der Kriegsspuren. Die Polen hatten nämlich 
die Deiche zu Stellungen ausgebaut, wovon 
noch heute manch zerstörter Bunker am Ufer 
zeugt, Vor allem aber hatten sie die Damme bei 
ihren Schanzarbeiten teilweise abgetragen und 
sich in tiefen Schützenlöchern dort festgesetzt. 

Überhaupt waren diese Schutzwehren aus 
der Fremdherrschaft oft recht unzweckmäßig, 
ohne genaue Berechnungen hergestellt, meist 
sozusagen nach dem Augenmaß errichtet, Es 
qab also zur Sicherung alle Hände voll zu tun. 
Das war wirklich eine böse Zeit, in der Straßen, 
Plätze, Fluren, Ortschaften unter Wasser gesetzt 
wurden. An Hand der in der Wellenlinie auf- 
gezeichneten Pedelkarte konnten wir sehen, 
wie die Flut damala plötzlich einen gewaltigen 
Anstieg weit über die 4-m-Grenze genommen 


hatte. Und diese Karten werden nach den täqe 
lichen Messungen des Wasserstandes herge- 
stellt, die Deichwärter vornehmen. Der Srom- 
meisterel Schieratz unteistehen 10 solcher 
Wärter, die je 5 km Wartha bzw. Deichstrecke 
zu betreuen haben, Erreicht der Fluß einen be- 
stimmten Gefahrenstand, dann erhöht sich 
selbstverständlich die Wachsamkelt, vor allem 
wird die Wasserstandsleiste (Pegel) gleich 
mehrmals am Tage abgelesan, Ein Trockenjahr 
— wie wir es im Vorjahr hatten — ist für die 
Strommeisterel dann einmal eine „harmlose“ 
Zeit, So gab es 1943 nicht nur kein Hochwasser 
überhaupt, sondern es wurde auch der nie- 
drigste Wasserstand seit Jahren erreicht. 

Für den Gefahrenfall liegen an bestimm- 
ten Stellen Faschinen und .Strauchmaterlal 
und ebenso Sandsicke bereit, um elwaige 
Durchbruchsstellen zu verstopfen, auch sind 
Gespanne für die Anfuhr von Erdreich und 
sonstigem Füllmaterial bestimmt Dia Polen 
benutzten dazu früher mit Vorliebe den Dung 
von ihren Höfen, der jedoch für die Felder 
natürlich viel nützlicher angewandt gewesen 
wäre. 

Es liegt nun der Gedanke nahe, den gan- 
zen Mißsland durch Gerscelegung des Flusses 
im Laufe der Jahre zu beseitigen. Dieser Mög» 
lichkeit steht aber da% auffallend starke Ge- 
fälle der Warthe entgegen, das durch die ge- 
rade Linienführung noch erhöht würde, Es 
kann sich also nur um teilweise Begradigung 
von Flußstrecken handeln, nicht aber um 
eme Gesamtbegradigung. 

Wer Deiche überwacht, hat gerade Im 
Frühjahr eine sehr verantwortungsvolle Auf- 
gube. „Der kluge Mann beugt vor”, heißt es 
auch hier, Bei seinen Begehungen muß der 
Deichwärter auf jeden Dammriß, jede un- 
dichte Stelle achten, ja er muß sich ' auch 
darum kümmern, wo etwa die Bisamratte am 
Fiubufer ihr Zerstörungswerk betrieben hat. 
Und auch am Wartherand um  Schieralz 
konnte man schon manchen dieser bósen Na- 
ger erlegen, Weiter gehören auch Maulwürfe 
und Ratten zu den „Feinden“ der Deicha und 
Ufer, sie müssen daher ebenfalls bekämpft 
werden. Eine besondere Arbeit ist eine Be- 
festigung des Erdreiches der Schulzdeiche, 
was durch Ansäen bzw. durch Ansetzen von 
anderwárts gewonnenen Grasplatten geschleht, 


Doch nicht allein das Wasser selbst, nein, 
auch der Eisgang bereitet Sorgen. Da 
mildern die vielen in Dreieck-Form aufge- 
bauten Balken, die Eisbrecher, die starke 
Schollenbildung, aber in der freien Strom- 
flöche sieht man immer wieder Schol’en in 
einer Größe von Hunderten von Quadratme- 
tern, bei zuweilen einem halben Meter Els- 
dicke. Um ein Zerst6rungswerk zu verhin- 
dern, werden sie selbst zerstört, zerkleinert, 
Dann muß der Sprengtrupp der Technischen 
Nothilfe heran; die bekannte Eissprengung 
setzt ein. Das Rrühjahr naht, der Strom ruft 
wieder, denn er hat neues Leben und seine 
Tücken! oe, 


Palladium — Böhmische Linie 16. 
14, 16, 18.30, sonntags auch 12 „Annette 


"und die blonde Dame, *** 


Roma — Heorstraße 54 
14, 16, 1830, son sch 11.30. 2, Woche 


Vortragsdlanst: 


Am Frellag, dem 31. 
März 1944, 10 Uhr, Kleiner Saal: Im 
Rahmen der Vortragsreihe „Dicher, 
die wir kennen müssen’, spricht Fri. 
Dr, Stölzel, Posen, tiber die Dichterin 
Ina Seidel, Aus Werkon der Dichterin 


Gesucht Blrokratt mit Kenntnissen In der 


Lohnabrechnung, auch Anlängerin, An- 

gebote an die LZ, unter 519, 
Hilfsbuchhalter(innen) zu möglichst so- 

fortigem Antritt gesucht, Angebote 


Zwel Junge Herren im Alter von 21 bis 


23 Jahren wünschen die Bekanntschaft 
zweier Jungen netten Mildel im Alter 
von 19—21 Jahren, vom Lande nicht 
ausgeschlossen, zwecks gemeinsamer 
Kino- u, Theaterbesuche und späterer 


(Es Kroiskulturing Litzmannstadt 
NSG. „Kraft durch Freude“ 


„Zigeunerbaron”,* 


Wochenschau-Theater (Tu 
Meisterbaunastr, 62. 


10 bis 20: 1 


“glich, stündlich von 
+ Deutsche Landwirte to 
Frankreich, 2. Sonderdienst. 3. Ufa-Ma- 


liest Frau Hertha Rúhmelt, von den 
Städt, Bühnen Litzmannstadt, Elntritts- 
preis 0,50 RM, +— mit Hórerkarte 
0,30 RM. Die bereits gelösten Karten 


)- 


gazin, 4. Die neuesto Wochenschau. a 
5 


Pablanitz — Capitol 
oh für RRP 11.30 f. Polen (Mir- 
checyorntellung) „Schneewittchen und 
dle sleben Zwarge", 
16 u. 18.30 für Deutsche „Das Bad au 


der Tanner" 
Pablanitz, 


-L 
13.30 für Polen tau. 18.30 ffir Deutsche RM. ~ 


Volk 

zum Erlernen und zur Vervollkomm- 
nung der deutschen Sprache, Teilnah- 
me Je nach Vorbildung in verschiede- 
nen Stufen möglich, Anmeldungen wer- 
den bis zum 5, April entgegengenom- 
a Teilnehmorgebihr je Kursus 


1330 für pe 


aan weiße Traum“. DENTISTEN 


rnau — „Ven 


17.50, 20, sonntags 
Molin aes 


„Dornröschen, 


Tuchingen — Lichtsplelhaus 
16,30 un , sonntags auch 14 „Die 
Sporek’achen JAger',* 10 u. 12 .Wunder- 
volle Märchenwelt*, Märchenfilm. 

Freihaus — Lichteplelhaus 
16, 18.30, sonntags auch 14 „Ein Mann 


für molne Prau“ 


Freihaus — Gloria-Lichtspiele 
16.30, 19, sonntags auch 14 „Henker, 
Frauen und Soldaten! *** 
Löwenstadt — Filmth 
14.30, 16.45, 19 „Ich vertraue Dir meine 
sée Heute 10 u. 12,30 „Rot- 
kiippobea”. Kindervorstellung, 


Frau an", 


us 
auch 15, „Romanze In 


Wirkh _ 
et AS 


Dentist Karl Hankel, Pahlanlız, wohnt 
jetzt Warschauer Straße 6, im Hause 
der Alten Burg-Apotheke. 


OFFENESTELLEN 
u en mn nn ee 


Korres erent) tür stundenweise 
schrifti, Arbeiten gesucht, Núher, Ad. 


Hitler-StraBe 54 W. 5, 


Bllanzbuchhalter, mit Steuerwesen, Lohn- 
berechnung und Maschindschreiben ver- 
traut, tr Stundenbeuchäftigung sofort 
gesucht, Bewerbungen u, 489 an LZ. 


Blrokratt für interessante Tätigkeit ao- 
fort oder später gesucht, Bewerbungen 
an Fa, Ingenieurbliro und Banunter- 
nehmen R, Lautrich, Posen, Brelte 
Straße 20, Fernrul 3378, 


Sasimolstor, tatis und mit Seiden- 
webstühlen grindiich vertraut, wird 


10, 12, 14 


eater 


tinter 417 an LZ, 


Maßgobliche Konserventabrik Im Warthe» 
land sucht fr den Verkaulsbezirk 
Litzmannstadt und sr den Verkauls- 
bozirk Posen umgehend seriöse einge- 
führte Großhnandelsvertreter, Bestens 
beim Großhandel cingeführte Firmen 
werden um ihre Bewerbung unter 

_A 2810 an die LZ, gebeten. 

Kloideriabrik in Kreisstadt des Warhe- 
gaues stellt sofort ein: Tlchtigen 
Schneldergesellen oder Meister als 
Gruppenleiter oder Werkstattmeister, 
Wohnung kann evil, gestellt werden, 
Angebote an Werbedienst Rudi, Posen, 
Wilhelmstr, 11, unter Nr. 3504, 


Ottsetdrucker sofort gesucht, NS,-Gau- 


verlag und Druckerei Wartheland 
6. m. b. H., Posen, 


Heirat, | Nur 


gebildeter 
Heirat. 
tungevertrieb 


Tlchtiger 


bleten Einheirat 
Witwe 


heirat 


und Werklultschulz erfahrenen Mitar- 
beiter, der die Verantwortung für diè- 
ses Aufgabengebiet Übernehmen kann. 
Es kommen nur Bewerber In Frage, 
die ausreichende Kenntnisse und Er- 
Inhrungen nachweisen können. Ange- 
bote erbeten unter A 2805 an LZ, 


Buchhalterin, 1, Kraft, zur Unterstit- 
zung bad Vertretung des Abtellungalei- 
ters, m er solort von bedeuten- 
dem Nährmittelwerk im Wartherau 
gesucht. Wohnung vorhanden, Be: 
werbungen mit Lichtbild, Lebensiauf 
Und Zeugnisabschr, erb. t. BS. 10334 
an Ala Anz,-Ges., Breslau T, 


Haushälterin mit gutem Kochen und al- 


eirat, 
suchen 
schrifte 


nette 
erb, 


Kunze, 
Fernrul 2602, 


zwecks Heirat, 


kenuustausch 


, ernstgomeinte 
schriften unter 324 an die LZ, 


Zwol gebildete Damen, 41 und 30 Jahre 
alt, wünschen: die Bekannischatt zweier 
Herren 

Angebote unter 367 an Zel 

Eichmann, 

Schloßstraße 10, 

Landwirt, „ar, 1,78, 

wünscht sich nette Ehepartnerin für 

sein Landgut von 500 Morgen. 

mögen erwünscht, 50 1 

wünscht Einheirat auf Landgut, 

Vermögen vorh, Landwirte, 24—38 J, 

in Landwirtschalten. 

mit Kind angenehm, 

versehric, 25—38 

in Tes lie pt Krieger- 

witwen m nder 

GroBbetried sucht einen im Werkschutz chliftsmann, 43 J, kati, bietet Ein- 

h Reichabeamte, 

Ehegelährtin, 


Eheanbahnungsinstitut 
Kolherg, 


Schwerboschidigier Angestellter 
leinseins müde, 1,60 groB, wünscht die 
Bekanntschaft eines Mädels bis 23 J. 

Angebote unter 350 
an die LZ, erbeten, 

Intelligonter Horr, 36 1. alt, sucht die 
Bekanntschaft einer Dame zum Gedan- 


Bildzu- Am Donneratag, dem 20. März 1944, — 
19 Ubr, in den Kammorsplelen, Go- 


neral-Litzmann Str. 21 


Vil. Meisterabend 


Lieder- und Arienabend 
NUNI NANEFF 
Tenor der Staatsoper Sofia 
Am Flügel: Dr. Borlslaw Bazala 
A lin Programm Werke von: 
y Cacini, Giordani, Handel, Schubert, 
Krahms, Mozart, Cilon, Altanasoff, 
Donizetti, Sarrano, Perez Freire, 
Tosti, Nitlie und Danza. 
Eintritinprela: 4, 9, 2 RM. 
Vorverkaul: V orkaufsstelle 
Adolf-Hitler-Str, 67 


zwecks späterer 


Pablanitz, 


28 J 


Ver 
Landwirt 


Kriegs 
I... wünschen Ein- 


erwünscht, Ge- 
26—46 
das Pommelsche 
Frau ary 
Stelntorstraße 11, 


des Al- 


Wenn „sie 


Kalisch — Victo 
15, 17.30, 20 „R 


Brunnstadt — Lichtsplelbaus 


16.45, 19 „Ich vertrauo Dir meine Frau 
an*,*** 10 u. 12.30 „Rotkäppchen”, Kin- 
.dervorstollung. 


Kallsch — Film-Eck 


17.30, 20, sonntags auch 15 „Die belden 
Sehwestern”.** Houte 10 u 12 „Schnee: 
welfichen und Rosenrot", Märchenfilm, 

a-Lichtspiele 
so in die Vergangen: 
heine 


Kaleo Apollo 


„D TIT 88% 


Ostrowo — Corso:Lichteplelß, a 


2, sonntags auch 
u 


wo —Apoll 


o 
17.30, 20, sonntags auch 15 „Johann *** 


a zugelassen, 99) Aber 14 J 


gendil 
gelassen ***) nicht zugal 


—abarett — Varleté s 


Kabarett „Tabarln“, Schiageterstr, 94 
Im März das große Schlager-Programm! 
Heute 2 Vorslallungen 14 und 18 ihr, 
Vorverkaut 12—14 Uhr. 

ollo-Varieté, Adolt-Hitler-Str, 243 
baat: pet ges "Varit" im ; 
Gastspiel Ligne und Jeanette, das bes 
deutsche Damenduell mit der intern, 
Tansschau und das große Weltstadt- 
programm. Werktags. 18,30, sonntagı 
auch 14 Uhr, Vorverkauf: Adolf-Hitler 

Straße 47 und an der Ahendkanse 


VOLKSBILDUNGSSTATTE 


Litzmannstadt, Melsterhausstrage 04, 

Fernru! 123-02, , 

Kulturfiimbllhne: Am Mittwoch, dem 29. 
März 1944, 19 Uhr, Großer Saal; zei: 
en wit den hochinleressanten Kutur- 
onliim ,.‚Wehrhaftes Deutschland”. 
Aus dem: Inhalt: 1, Deutsche Panzer, 
2, Alpenkorps im Angrill; 3, Melder 
durch Beton und Stahl; 4. Fallschirm» 
läger. Dazu die neuestf Deutsche 
Wochenschau, Eintrittspreis 0,50 RM. 
mit Hörerkarte 0,30 RM, 


Industrlewerk 


gesucht, Zu molden bel Seldenwebe- 
rei Karhoff € Lustschak, Adolf-Hitler- 
Straße 48, vorn, 10—i2 Uhr. 


Maschinenfabrik hier, sucht zu möglichst 


sofortigem Antriıt Glteren, zuvertissi- 
gen Logeryerwaller. , Angebote unter 
490 an die LZ, 


Orobbotriob sucht Mitarbeiter für Budi- 


haltung und Betrlebsabrechnung, Ange: 
bote von erfahrenen Fachkräften erbe- 
ten unter A 2795 an LZ 


Orúbores Indusiriowerk sucht Lohnbuch- 


haller, mur erste Kraft, Bel entspr. 
Eignung wird dem Bewerber späterhin 
die Leitung des Lohnbllros übertragen, 
BARS mit Lebenslauf, Lichtblid, 
Gehaltsforderungen und Zeurnisad- 
Schriften eind zu richten unter A 2819 


an LZ. 

in Litzmannstadt sucht 
eine Búrokralt mit perfckten deutschen 
Sprachkenninissen u. Maschinenschrel- 
ben, Stenogratic gewünscht, aber nicht 
Bedingung, Angebote erbeten an die 


LZ unter x20, 
Groübetrleb sucht wellhigte ‚Mitarbeiter 


für Lohnbüro und Personnlabtellung. 
Erfahrenen Fachkräften kann bei Be- 
währung die Leitung der Abellung in 
Aussicht gestellt a Angebote 


erbeten unter A 2777 an 
Der 


Relenaministor für Rüstung und 
Kriegsproduktion, Chef der Transport- 
einheiten, Berlin NW 40, Alsenstr, 4, 
Feornrul 110581 sucht: Jucisten, 
Zahnirzte, Zahntechniker, Kraftfahrer, 
Fachkräfte der Autobranche aller Art, 
Vulkaniseure, Stellmacher, Maschinen- 
buchhalter(innen), Adremaprägertinnen), 
Abrechnes(innen), Kontingentbuchhalter- 
u. Lohnbuchhalter(innen), Kontoristin- 
nen, Stenotvpistinnen, Landwirte mit 
tandw. Schulbildung, Einsatz Im Reich 
und den besetzten Gebleten, 

“unger, möglichst deutschsprechender 
Bursche tür Botenginge, Haus- und 
Oartenarheiten gesucht, Anmeldungen 
nimmt das  tohannis-Krankenhaus, 
Spinnlinie 195, entgegen, 


Staatsangesteliter, 


len Hausarbeiten vertraut, ab sofort 
gesucht, Angebote u, 419 an LZ. 


HEIRATSGESUCHE 


30 J. 1.72 groß, 
blond, sucht cine gute Mutter für sel- 
ne 2 Kinder. Zuschriften mit Bild u, 
A 2789 un LZ. (Bild zurück). 

Geburtshoiferin mit hohem Einkommen, 
24 Jahre, 1,72 grob, blond, sucht lie- 
ben Ehekameraden bis 36 Jahre. An- 
kebote unter A 2785 an LZ, 


Apotheker-Witwe, 52 Jahre, 1,60 groß, 


schlank, vermögend, achönes Helm, 
sucht Ehekameraden in fester Stellung, 
Angebote unter A 2786 an LZ. 


Borutstitige Dame mit Gymnasialbildung, 


musikalisch, 2714h sucht Bekannt- 
schalt mit gebildetem Herrn bis 40 
Jahre zwecks späterer Ehe, Nur ernst- 
gemelnte Zuschriften u, 323 an die LZ. 

Im ganten Reich haben wir unsere Be- 
zichungen, Wollen Sie heirat,, schreib. 
Sio vertrauensvoll an Briefbund 
Te-Be-Be, Berlin-Ch. 5/10, Stelten- 
sandstrafe 4, Lz, 


Fabrikantentochtor, Anfang 20, in guten 


Verhältnissen, wünscht  Neigunggphe 
mit gebildetem Herrn, Nih, u. 190 
dch, Briefbund freuhelf, „riefannahme 
Dresden N 6, Schließfach 21. 


Ostdeutsche Ehoanbahnung, Posen, Kohl- 
elsstraße 6, W. 2, Ferpruf 4113, ver- 
mittelt Ehepartner flr Stadt und Land 
in allen Gesellschaftskreisen, Aus- 

kunft kostenlos, Claire Lopp. 


Malormejstorswltwo, 44 J.. bletet Eln- 
heitat in gut gehendes Geschäft: Wit- 
we, 46 J., wünschen sich Ehepartner, 
Reichsbeamter bev, 2 Freundinneh, 
20—23 J,, 1,75—1,78 gr., suchen 
Ehepariner, Relchsbeamte bev, 
wirtstöchter, 19—38 J.. wünschen sich 
Ehegefährlen. Vermögen vorh, Bild- 
saannon erb, an das Pommersche 
Eheanbahnungsinstitut Frau Mary 
Kunze, Kolberg, Steintorstr. 11, Fern: 
rul 2602, 


Landwirtstochter mit Abitur, 


Zahnärztin, in 


33, 1,60 
blond, vermögend, mit Haus, sucht 
Relstig hochstehonden Herrn bis 52 
Jahre zwecks Ehe kennenzulernen, 
Angebote unter A 2784 an LZ. 


besten Verhältnissen, 
sucht gebildeten Weggenossen bis An- 
fang 40, ih, u 218 dch. Briet: 
bund Treuhell, Briefannahme Danzig, 
SchlieBlach 271, 


Gilckiich heiraten? — Dann Ehennbah- 


Dame von nettem Außeren, 


nung Frau H., v. Redwitz, Kai 
berg/Pr.. HinterroBgarien 40, Zwe E 
stelle In Breslau, Tauentzienstr, 45, 
Reelle und langjährige Ehemittiung al- 
ler Kreise, Stadt und Land, Einheira- 
ten in Landwirtschaften, Betriebe usw, 
Zahlreiche Vormerkungen, Auskunft 
kostenlos, verschwiegen. Alle Gaue. 


aus guter 
Familie, evang,, da hier fremd, sucht 
aul diesem Were die Bekanntschaft 
eines Intellligenten Herrn im Alter von 
0 Jahren zwecks späterer Hèl 
tat, Bild erwünscht, Diskretion Ehron- 
sache, Gell, Ang. ti. 486 an LZ 


VERLOREN — GEFUNDEN 


Verloren 1 Umsicdlerausweis Nr, 418 085 


aul den Namen Else Schneider, Ab- 
zugeben: Erlenhöh Nr, 24, Kr, Kempen. 


Siibernes Armband, kleine Biltter, auf 


y 


Abhandengekommen 


der Innenseite Buchstaben und Zahlen 
oingraviert, am 22, 3. 1044, nachmil- 
tags. auf dem Wege Pablanitz, Ludon: 
dorfíste.. Schloßstr, bis. Straßenbahn- 
haltestelle Johannisstr, verloren, Wert- 
volles "Andenken, darum Belohnung. 
Abzugeben: Elfering, Pablanitz, Luden- 
dorfistraBe 40, T. 
Donnerstag 

14, Ecke Schiicifen- 
straße, brauno Lederaktentasche mit 
Eisenscheinen, Haushaltspaß, Haus- 
haltsliste, Geschäftspapieren und Ther- 
mosflasche, Gegen Belohnung. abzu- 
nd bei L, Meske, Adoll-Hitier-Str, 


Meisterhäusstr, 


‘den Lieferwagen fährt) 


paht om Woschtog die Haushaltorbeih 
welter, In der Zeit Ihrer häuslichen Aba 
wasenheit weicht die Wäsche lange und 
gründlich in Henko, Das schont die Warche 
und entlernt viel mehr Schmutz ohne 
Raib- und Bürstorbeit, Durch gutes Durdhs 
itampfen noch dem Einwaichen geht ı@ 
viel Schmutz heraus, dol längeres Kochem 
nicht mehr notwendig Ist. So hot sie 
laichtere Arbeit; Zurechikommen mit dem 
Woschoulver und wenta Kohleverbrauch, 


401. Zuchtrinder- | 
Absatzveranstaltung 


Breslau-Hartlleb 


Donnerstag, 90, März, 11 Uhr 
55 rotbunte Bullen 
4 Kúbe u, Kalben 
35 Rotvieh-Bullen 
2 Kühe u. Kalben 

135 schwarzbunte Bullen 
10 Kühe u. Kalben 


285, Zuchtschwelne- 
Absatzveranstaltung 
9,30 Uhr, 150 Edelsehweineber und 
tragende Sauen 
Kataloge u. Ankaufsheratung durch 
dio Sobles. Tivrzuchtimter, den Lan 
donverband Sohlos, Rindarrúchter, 
Breslau-30, Ruf 85254 und Verband 
Schleslscher Schwelnezüchter, Bros 
lau-10, Rut 42141. 


cs 
Pz 


—— A. 


— m 


RÁ aa 


